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Der Drang der Nazis
München, 17. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Hitler und Hugen-

berg ſind ſeit dem finanziellen Niedergang ihrer Betriebe und
Organiſationen von einem außerordentlichen Drang nach der
Futterkrippe beſeelt. Aus dieſem Grunde nimmt Hitler
neuerdings ohne jede beſondere Veranlaſſung zu „Gerüchten“ über
ein ſogenanntes, von rechts geſtütztes Konzentrationskabinett Stel
lung. Seine Preſſeſtelle bemerkt dazu:

„Es würde nicht etwa dem guten Willen entſprechen, ſondern
lediglich der Ausdruck einer inneren Notwendigkeit ſein, wenn die
Zentrumsregierung Brüning wie man behauptet
ihre Fühler nach rechts ausſtreckt, um das Terrain nach
dieſer Richtung hin zu ſondieren. Denn darüber ſind wohl alle
politiſch denkenden Köpfe einig, daß ohne die kompakten, ſtarken
und vorwärts drängenden Kräfte, die ſich heute leidenſchaftlich zur
NSDAP. bekennen, eine Wiederaufrichtung und Erneuerung der
Nation undenkbar iſt.“

Nach dieſer Einladung an ſich ſelbſt kommt Herr Hitler
zugleich der Appetit, indem er Brüning. ſeine Forderungen wie folgt
präſentiert: „Wenn die Regierung Brüning etwa der Meinung ſein
ſollte, daß der Ausgang des Volksentſcheids einen pſychologiſch
günſtigen Zeitpunkt darſtellt, um uns goldene Brücken zu bauen
und zum Eintritt in ein Konzentrationskabinett, auf
das wir keinen unſerer Stärke entſprechenden Einfluß haben, um
der deutſchen Politik endlich die Wendung zu geben, die das ganze
Volk erwartet, dann würde ſie die Lage falſch einſchätzen. Die
Vorausſetzungen, die die NSDAP. an eine Regierungs
bildung knüpft und die ſie von einer Regierung im Reiche fordern
muß, in der ſie führend beteiligt iſt, ſind bekannt. Es ſind Voraus
ſetzungen, die wir ſtellen müſſen, um der Klarheit, Zielſicherheit und
Ehrlichkeit willen.“

Welcher Art dieſe Vorausſetzungen ſind, ſagt Herr. Hitler nicht.
Aber daß er bereit iſt angeſichts der Klemme, in der er und ſeine
Partei ſich befinden, viel Waſſer in den Wein zu gießen, iſt ſicher.

wieder einmal als regierungs-
fromm angebiedert, indem er ſeine grundſätzliche Bereit-
ſchaft zu einem von rechts geſtützten Konzentrationskabinett zum
beſten gab. Alle Welt fragt ſich: „Warum dieſe plötzliche Bereit
ſchaft?“ Von halbamtlicher Seite wurde in Erwiderung darauf
erklärt, daß Hitler vom Reichskanzler weder offiziell noch inoffiziell
um eine entſprechende Stellungnahme gebeten worden ſei. Tat-
ſächlich weiß er vor Schulden nicht ein noch aus, ſo daß er von ſich
aus lieber heute als morgen ohne die großen „Vorausſetzungen“
an der „Berliner Futterkrippe“ Platz nehmen möchte. Ja, die

Hitler hat ſich alſo

Hitlers cht.
nach der Futterkrippe.
Pleite iſt ſo groß, daß er bereit wäre, dieſes „Opfer“ gar ohne Hu
genberg oder, wenn es ſein muß, ſelbſt gegen ihn zu bringen.

Breitſcheid in Amſterdam.
Jmpoſanke ſozialdemokratiſche Kundgebung.

Amſtkerdam, 17. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn Amſterdam fand
am Sonntag eine glänzend verlaufene ſozialdemokratiſche
Kundgebung ſtatt. Jn dem großen Raum des Zirkus Carre
ſprachen vor einer viel tauſendköpfigen Zuhörerſchaft der hollän
diſche Sozialiſt Wibaut und Dr. Breitſcheid. Die Referate
ſollten eine Art von Rückblick auf die Verhandlungen des Wiener
Kongreſſes geben. Aber ſie boten mehr. Wibaut hielt im Anſchluß
an die Wiener Beſprechungen über die internationalen Wirtſchafts
probleme eine Rede, in der er ebenſo packend wie volkstümlich den
moraliſchen Bankrott des Kapitalismus behandelte.

Breitſcheid ſprach über die Lage in Deutſchland
und die Politik der Sozialdemokratie. Er ſchilderte die politiſchen
und wirtſchaftlichen Kriſen, durch die das deutſche Volk gehen muß,
und ſetzte den holländiſchen Freunden die Gründe für die Haltung
der deutſchen Partei auseinander. Er legte dar, wie ſie, um die
Herrſchaft des Faſchismus zu verhindern, taktiſche Zuge
ſtändniſſe machen müſſe, aber trotzdem unbeirrt ihre ganze Kraft
anſtrenge, um die Demokratie zu erhalten und dem Sozialismus
den Weg zu bereiten. Seine Worte wurden immer wieder von
ſtürmiſcher Zuſtimmung der Verſammelten unterbrochen,
die ſich am Schluß der Rede zu einer großen Ovation ſteigerte.
Als er den Volksentſcheid ſtreifte und das verbrecheriſche Verhalten
der Kommuniſten brandmarkte, wollten einige im Saale anweſende
Kommuniſten proteſtieren.
brauſenden Beifall unter, mit dem die Menge das vernichtende Ur
teil über den ungeheuerlichen Verrat der
unterſtrich.

Breitſcheids Appell an die Solidarität und die Sympathie der
holländiſchen Freunde wäre überflüſſig geweſen. Schon als ihm das
Wort erteilt »wurde, erhob ſich die Verſammlung wie ein Mann,
um die Internationale anzuſtimmen. Und zum Schluß gab der
Vorſitzende De Miranda in warmen und beredten Worten der Ver
ſicherung Ausdruck, daß die holländiſche Sozialdemokratie mit
vollem Verſtändnis die ſchwere Arbeit der deut
ſchen Bruderpartei verfolge und in aller Treue zu ihr
ſtehe. So war die Verſammlung eine wirklich erhebende Mani
feſtation für das enge Zuſammenſtehen der internationalen Ar
beiterſchaft.

P ö Woldemaroas beginnt
Der mißlungene Staatsſtreich des geſtürzten Diktators.

Kowno, 17. Auguſt. Am Montag begann der mit Spannung
erwartete Prozeß gegen den ehemaligen Miniſterpräſidenten und
Diktator Litauens, Profeſſor Woldemaras. Woldemaras und
eine Reihe ſeiner Anhänger ſind des Hochverrats beſchuldigt. Sie
ſollen beabſichtigt haben, im Juli 1930 die litauiſche. Regie
rung zu ſtürzen. Zu dieſem Zweck ſollen ſie ſich zu einem Ge
heimbund zuſammengeſchloſſen haben, deſſen Zweck es war, durch
einen bewaffneten Aufſtand ihr Ziel zu erreichen. Offiziere der
Memeler Garniſon ſollten anläßlich eines Feſtes im Seebad Po
langen den Staatspräſidenten, der ſich gerade dort aufhielt, ge
fangennehmen und zwingen, Woldemaras mit der Bildung einer
neuen Regierung zu beauftragen. Offizieren der Schaulener Gar
niſon ſoll die Aufgabe zugefallen ſein, Woldemaras aus ſeinem
Verbannungsort Plateliei zu befreien und ihn erneut zum Diktator
auszurufen.

Dieſe Pläne ſcheiterten, da die Kriminalpolizei von ihnen
Kenntnis erhielt. Einige der Hauptverſchwörer hatten auch
im letzten Moment ihre Beteiligung abgeſagt. Wolde-
maras iſt zu dieſem Prozeß in Kowno eingetroffen.

Fünfzehn Verkeidiger werden die Angeklagken vor dem likauiſchen
Kriegsgericht verkeidigen.

Zehn WoldemarasAnhänger, die für ihn demonſtrieren wollten,
wurden von der Polizei verhaftet. Unter den Verhafteten befinden
ſich einige Offiziere. Der Prozeß wird unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführt; auch die Preſſe iſt nicht zugelaſſen.
Die Anklage ſtützt ſich, wie jetzt bekannt wird, ausſchließlich auf
Jndizien.

Gleich zu Beginn der Verhandlung ereignete ſich ein Zwiſchen
fall. Als Woldemaras forderte, man ſolle ihm für ſeine Prozeß-
akten einen Tiſch zur Verfügung ſtellen, wurde ihm vom Vorſitzen
den erklärt, daß er als Angeklagter nichts zu fordern, ſondern zu
bitten habe. Als Woldemaras daraufhin ſeinen Wunſch in Form
einer Bitte vorbrachte, wurde ihm ein Tiſch gebracht. Nach Aufruf
und Feſtſtellung der Angeklagten und Zeugen ſtellten zwei Ver
teidiger den Antrag auf Vertagung, da zwei wichtige Zeugen nicht
erſchienen waren, doch wurde der Antrag abgelehnt. Ueber einen
Antrag des Offizialverteidigers von Woldemaras, den Prozeß aus

formaljuriſtiſchen wird beratenwerden.

Woldemaras, ein Mann mit ungeheuren Fähigkeiten, aber von
einer ſeltenen Unbeſtändigkeit in ſeinen Anſichten und ſeinem Cha
rakter, entſtammt einer litauiſchen Arbeiterfamilie und hat ſich ſelbſt
in die Höhe gebracht. Er iſt Profeſſor der Geſchichte und hat eine
bunte Vergangenheit hinter ſich. Die Breſter Friedensverhand-
lungen ſahen ihn als Vertreter der Ukraine, ſpäter vertrat er
Litauens Jntereſſen. Durch den Militärputſch vom Dezember
1926 gelangte er an die Spitze der litauiſchen Regierung. Die
Schwierigkeiten in ſeinem Kabinett wurden ſo groß, daß er von
ſeiner eigenen Partei geſtürzt wurde. Jetzt paktiert er mit ſeinen
erbittertſten Gegnern, den Chriſtlichen Demokraten, die er während
ſeiner Regierungszeit faſt vernichtet hat, und ſchützt ſie in dem
Kulturkampf, den er ſelbſt inſzeniert hatte. Woldemaras kann je
nach Bedarf Demokrat oder Faſchiſt ſein. Und dieſe Unbe-
ſtändigkeit hat ihn letzten Endes von ſeiner Höhe herabge-
worfen. Dieſen Sturz konnte er nicht verwinden, und ſo ſchien ihm
denn kein Mittel verwerflich genug, um nicht zu dem Verſuch eines
neuen Aufſtiegs benutzt zu werden.

Gründen zu vertagen, ſpäter

Kommiſſion des Völkerbundes in Wien.
Wien, 17. Auguſt. (Telunion). Die vom Völkerbund entſandte

Kommiſſion hat am Montag ihre Arbeiten begonnen. Jhre Auf
gabe beſteht lediglich in der Sammlung von Material für das an
den Völkerbund zu erſtattende Gutachten über die wirtſchaft
liche Lage Oeſterreichs. Verhandlungen finden, wie halb-
amtlich beſtätigt wird, nicht ſtatt. Beratungen mit Fachleuten er
folgen nach eigener Wahl der Kommiſſion, die dazu umſo eher in
der Lage iſt, als bekanntlich Avenol bereits früher ein Gutachten
über Oeſterreich ausgearbeitet hat und außerdem der Kommiſſion
Mitglieder angehören, die früher im Stabe des Generalkommiſſiars
Zimmermann tätig waren. Die Beſuche, die die Kommiſſion
am Montag beim Bundeskanzler, beim Außenminiſter und
beim Finanzminiſter abſtattete, tragen den Charakter von Höflich
keitsakten.

e

Aber ihre Zwiſchenrufe gingen in dem

Sowjetanhänger

6. Fahrgang.

Hugenberg ade?
Jm Lager Hugenbergs ſieht es bitter trübe aus. Noch

trüber als bei den Nazis, deren Weitungsverlage ſich ohne Aus
nahme in finanziellen Schwierigkeiten befinden und deren Partei
kaſſen noch nie ſo leer waren, wie heute. Hugenberg ſteht mit
ſeiner Partei jedoch bereits vor dem förmlichen Bankerott. Er hat
ſo „glänzend“ geführt, daß er ſeinen Bonzen am erſten Septbr.
wahrſcheinlich nicht einmal einen Teil ihrer regu-
lären Bezüge, viel weniger das ganze Gehalt bzw. den Lohn,
wird auszahlen können.

Glänzend geht es gegenwärtig in Deutſchland, außer einigen
Großaktionären, wohl niemand. Alle Wirtſchaftsunternehmungen,
ob groß oder klein, ſind von der Wirtſchaftskataſtrophe ſchwer in
Mitleidenſchaft gezogen. Auch die Parteien leiden außerordentlich
unter der Mißgunſt der Verhältniſſe. Es brennt eben überall und
ſo, daß zur Zeit niemand mehr von dem Brand verſchont wird.
Und doch iſt der Brand bei Hugenberg als ein Symptom
von beſonderer Bedeutung und vielleicht auch von beſonderer Trag
weite zu werten. Als Alfred der Sture, wie Hugenberg von
Freund und Feind genannt wird, ſich vor wenigen Jahren das Amt
des Parteivorſitzenden erſchlichen hatte, trat er mit großen Tönen
vor die Oeffentlichkeit. Er wollte nicht nur die Deutſchnationalen,
er wollte Deutſchland, ja er wollte die Welt reformieren und ihr
ſeinen kleinen Geiſt aufzwingen. Mit der Parole „Wider den
Marxismus“ hoffte er ſeine Partei herrlichen Zeiten entgegenführen
und ſie bald an die Macht bringen zu können.

Den erſten Rückſchlag erlebte Hugenberg ſchon nach wenigen
Monaten ſeiner Amtsführung, als er den Verſuch machte, alle Ab
geordneten ſeiner Partei unter ſeinen Hut zu bringen. Damals
kündigte ihm ein Abgeordneter nach dem anderen die Gefolgſchaft
Die beſten Männer verließen den „Führer“, der nicht wegen
ſeinen Qualitäten, ſondern ſeines Geldbeutels wegen mit
Liſt und Tücke zum Haupt der deutſchnationalen Partei erkoren
worden war. Die einſt mächtige deutſchnationale Partei ſpaltete
ſich. Die „Abtrünnigen“ bildeten eine Fraktion für ſich und traten
im Reichstag geſchloſſen gegen Hugenberg auf. Mit Redensarten
und Phraſen verſuchte Alfred der Sture ſich und ſeine Getreuen
über den Ernſt des Konfliktes hinwegzuſetzen. Einige Monate
ſpäter war die Beſcherung da! Von der einſt zweitſtärkſten Partei
der Organiſation mit mehr als 100 Abgeordneten, konnte Hugen
berg am 14. September 1930 gerade noch 40 Mandate retten. Die
Rolle der deutſchnationalen Partei als einer der ausſchlaggebenden
Faktoren der deutſchen Politik war ein für allemal dahin. Unter
Hugenbergs Führung gelangte die deutſchnationale Organiſation
immer mehr zu der Bedeutung einer größeren Sekte. Heute iſt ſie
nur noch ein Anhängſel der Hitler Bewegung und
wenn morgen gewählt würde, dürfte ſich zeigen, daß von der einſt
zweitſtärkſten Partei nicht viel mehr übrig bleiben wird als Hu
genberg und ſeine Parole „Kampf dem Marxismus!“

Und warum dieſer Niedergang, dieſer Bankerott einer großen
Organiſation in verhältnismäßig kurzer Zeit? Weil ſich Parteien
mit Phraſen allein nicht behaupten und führen laſſen. Von
alledem, was Hugenberg verkündet hat, iſt nichts wahr ge
worden. Niemals hat er, ſo oft er auch vor die Oeffentlichkeit ſeines
Landes oder gar des Auslandes getreten iſt, konſtruktive
Jdeen der dringendſten Wirtſchaftsnöte unſeres Landes gemacht.
Mit dem Augenblick, in dem er den Mund aufmachte, verlor er
weiter an Vertrauen Die Art und Weiſe, wie er ſich dem Aus
land vorſtellte, erweckte allgemein den Eindruck, daß ſich in Hugen
berg weder ein Mann von Format noch von Geiſt präfentierte. So
ver wirtſchaftete er den deutſchnationalen Kredit,
als ob ihm keine andere Aufgabe zugedacht wäre. Jn Scharen
liefen die deutſchnationalen Mitglieder davon. Nicht einmal die
Baſis, von der aus er in Deutſchland eines Tages hätte zur Macht
gelangen können, wußte er ſich zu ſchaffen. Ja, er hat nicht nur
Deutſchland oder gar die Welt nicht reformiert, er hat nicht ein
mal verſtanden, ſeine eigene Wirtſchaft in Ordnung zu bringen.
Seine Betriebe ſind allein bei den unter Reichsgarantie ſtehenden
Banken mit nicht weniger als 13 Millionen Mark ver
ſchuldet. Jetzt iſt Alfred der Sture gar ſo weit, daß er am
1. September aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht einmal den Ange
ſtellten ſeiner Deutſchnationalen Partei die Gehälter und Löhne
wird regulär zahlen können.

Fürwahr ein Führer, aber ein Führer in den Abgrund
Wo der Bankerott vollendet iſt, antichambriert er förmlich vor den
Toren des Reichspräſidentenpalais und der Reichskanzlei. Jetzt
kennt er keine größere Sehnſucht, als Teilhaber an der
„Miß wirtſchaft dieſes Syſtems“ zu werden, um ſich
und die Ueberreſte der einſt zweitſtärkſten deutſchen Partei zu
retten. Noch wiſſen wir nicht, warum er ausgerechnet in die
Nähe der Urlgubsſtätte des Reichspräſidenten
geflüchtet iſt. Wahrſcheinlich wird er jetzt in Dietramszell anti
chambrieren wie bisher in Berlin und verſuchen, über den Reichs
präſidenten in ſeinem Sinne neuen Einfluß auf den Reichskanzler
auszuüben. Die Regierung, die er bis heute in Grund und Boden
verdammte, begehrt er plötzlich als ſeine Helferin aus größter Not.
Wir wiſſen nicht, wie ſich Herr Brüning endgültig zu derartigen
Beeinfluſſungsverſuchen ſtellen wird, aber wir wiſſen, daß er
unſerer Mitarbeit nur ſicher iſt, ſolange er ſich von dem „Führer in
den Abgrund“ fernhält und ihm das Schickſal zuteil werden läßt,
das er ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat und das er im Intereſſe Deutſch
lands verdient. Wir kleiden es in die Worte: „Hugenberg
a de



Die ermordeten Polizeioffiziere.
Severings Gedenkrede.

Am Montag nachmittag fand in der Turnhalle der Berliner
Schutzpolizei die Trauerfeier für die von Kommuniſten feige
ermordeten Polizeioffiziere Anlauf und Lenk
ſtatt. Bei der anſchließenden Ueberführung der Särge ſäumten
Hunderttauſende ehrfurchtbietend den Weg, den der Trauerzug
nahm. Das arbeitende Volk von Berlin gab deutlich zu verſtehen,
wie es über die Mörder vom Bülowplatz denkt.

Auf der Turnhalle der Schutzpolizei wehten die Flaggen halb-
maſt. Unter den Trauergäſten ſah man den preußiſchen Jnnen
miniſter Severing, Reichsinnenminiſter Dr. Wirth, Polizei
präſident Grzeſinſki und Schupokommandeur Heimanns-
berg. Die Reichswehr hatte u. a. Generalleutnant von Stülp
nagel und Oberſt von Witzendorf entſandt.

An den Särgen, die von einem Meer von Blumen umhüllt
waren und von zwei grellen Scheinwerfern aus dem Dunkel ge
hoben wurden, hielten acht Polizeioffiziere die Totenwacht. Nach
zwei Geiſtlichen ſprach Jnnenminiſter Severing feierliche Worte
des Gedenkens. „Die zwei Männer, an deren Bahre wir trauernd
ſtehen führte Severing aus haben ihren ſchweren Beruf als
Polizeibeamte in vorbildlicher Weiſe erfüllt. Man darf nicht danach
fragen, wem dieſe Kugeln, durch die beide getötet worden ſind, ge
golten haben. Sie galten jedem von uns, jedem überhaupt, der ge
willt iſt, die Ruhe und Ordnung in Deutſchland aufrecht zu erhalten.
Deswegen, weil die beiden toten Offiziere ihre Pflicht getan
haben, ſind ſie ermordet worden. Es iſt richtig, daß wir in
ſchweren Zeiten leben, die durchaus geeignet ſind, auch die ruhigen
Köpfe zu verwirren. Die Verzweiflung iſt ein ſchlechter Bundes
genoſſe und die Not ein ſchlechter Berater. Aber die intellektuellen
Urheber, die in Wort u. Schrift erſt Stimmung für feigen Meuchel
mord machen, ſind auch für dieſe gräßliche und verabſcheuungs
würdige Tat verantwortlich. Jch darf wohl ausſprechen, daß wir
nicht eher ruhen werden bis die feigen Meuchel-
mörder gefaßt ſind. Und ich muß weiter ſagen, daß wir
gegen alle Ruheſtörer der öffentlichen Ordnung und Sicherheit ohne
Provokation, aber mit aller Strenge vorgehen werden. Vom erſten
bis zum letzten Mann werden wir unſere Pflicht tun. Das ge
bietet uns vor allem der Eid, den wir dem Staat geſchworen
haben

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden formierte
ſich dann auf der Straße die Trauerparade. Zahlreiche dienſt
freie Offiziere und Beamte, mehrere geſchloſſene Hundertſchaften
und berittene Bereitſchaften erwieſen den im Dienſt am Volk ge
fallenen Polizeibeamten die letzte Ehre. Der Zug nahm den Weg
zunächſt in Richtung Bülowplatz, wo der Leichenwagen vor
dem Hauſe des Hauptmanns Anlauf 3 Minuten lang hielt. Die
Fahnen ſenkten ſich, dumpf wirbelten die Trommeln, ſtille Ehr
furcht lag über dem weiten Platz; auch die Geſchäfte hatten zum
Zeichen der Trauer geſchloſſen. Das gleiche Bild wiederholte ſich
vor der Wohnung des Hauptmanns Lenk in der Taſſoſtraße. Erſt
am ſpäten Abend war die letzte Fahrt der Hauptleute Anlauf und
Lenk beendet.

Bewaffneter SA.-Sturm.
Der Prozeß gegen nationalſozialiſtiſche Meſſerſtecher.

Der Prozeß gegen die nationalſozialiſtiſchen Meſſer-
ſt echer vom Sturm 33 in Berlin-Moabit bringt täglich
weitere bezeichnende Einzelheiten über die dunklen Wege der
Hitlerſchen SA., die ſich längſt zu einer typiſchen Bürger
kriegsorganiſation entwickelt hat. Wie im Sturm 33 in
Berlin wird es höchſtwahrſcheinlich in der SA. des ganzen Reiches
ausſehen. Man wußte bereits, daß die SAJünglinge trotz aller
aufdringlichen Legalitätsbeteuerungen ihrer militä-
riſchen und zivilen Führer in gefährlichem Maße bewaffnet
ſind. Jetzt aber iſt man ſich wohl zum erſten Mal über die Art
und die techniſche Qualität dieſer Bewaffnung völlig im Klaren.
Dabei ergibt ſich, daß die minderjährigen SAKrieger nicht nur
über Meſſer und relativ harmloſe Schußwaffen leichterer Art ver
fügen, ſondern auch im Beſitz durchaus moderner, kriegsmäßiger
„Taſchenkanonen“ ſind. Die Armeepiſtole 08 des Angeklagten
Neubert iſt dafür das Beweisſtück.

Eine weitere Erkenntnis, die ſich aus dieſem Prozeß, in dem noch
zahlreiche Zeugen zu vernehmen ſind, bereits ergibt, iſt die Tat
ſache, daß den offiziellen Angaben der nationalſozialiſtiſchen Par
teileitung von nun an mit noch weit mehr Mißtrauen als bisher,
gegenübergetreten werden muß. Es wird in offiziellen Kund
gebungen der NSD2P. ſeit längerer Zeit die Behauptung auf
geſtellt, daß Mitglieder, die im Beſitz von Schußwaffen ange-
troffen werden, umgehend aus der Partei ausgeſchloſſen würden.
Dieſe Behauptung der nationalſozialiſtiſchen Parteileitung, die auch
manche Gerichte bei ihren Urteilsfällungen mit verwandt haben,
hat ſich als Schwindel erwieſen. Die Angeklagten ſind, von dem
flüchtigen Jahn, der zu Stennes gegangen ſein ſoll, abgeſehen,
ſämtlich noch Mitglieder der NSDAP., trotzdem ſie zum Teil ſelbſt
angegeben haben, im Beſitz von geladenen Schußwaffen geweſen zu
ſein. Auch dieſe Feſtſtellung ſollte man ſich für weitere Prozeſſe
ähnlicher Art einprägen.

In dieſes Bild allgemeiner nationalſozialiſtiſcher Ver
wahrloſung paßt die perſönliche Hetze, die das Berliner Nazi
blatt bereits ſeit Tagen gegen den Ankläger im Nationalſozialiſten
prozeß, Staatsanwaltſchaftsrat Stehnig, betreibt. Auch der
Vorſitzende, der die Verhandlung in vorbildlich ruhiger und objek
tiver Weiſe leitet, wird faſt ohne Unterlaß angepöbelt. Woraus
ſich erſehen läßt, wie ſehr den Nazis daran gelegen iſt, in dieſem,
wie in allen anderen Prozeſſen gegen ihre Totſchläger, zu ver
dunkeln und zu vernebeln. Was aber kaum gelingen dürfte.

Unter Mordverdacht verhaftet.
Leipzig, 18. Auguſt. (EF). Jn Leipzig wurde am Montag ein

18 Jahre alter Arbeiter aus Lindenau feſtgenommen, der nach
übereinſtimmenden Ausſagen von mehreren Perſonen an dem
Mord an dem ſozialdemokratiſchen Flugblatt-
verteiler Markus beteiligt war. Markus wurde am
Sonnabendnachmittag am hellen Tage erſtochen. Ein Geſtändnis
hat der Verbrecher bisher noch nicht abgelegt.

Die Kriſe in der Wirtſchaftspartei.
Dorimund, 18. Auguſt. (EF). Eine Wahlkreiskonferenz der

Wirtſchaftspartei WeſtfalenSüd nahm gegen den gegenwärtigen
Parteivorſitzenden dieſer Organiſation, Drewitz, eine Entſchließung
an, in der es u. a. heißt: „Der ſeit Monaten währende Führer-
ſtreik iſt für die Partei untragbar geworden. Die Wahlkreiskonfe
renz des Wahlkreiſes WeſtfalenSüd fordert daher einſtimmig
vom Parteivorſtand die Einberufung einer Reichsausſchußſitzung
bis zum 10. September und zwar zu dem Zweck, die beiden ſtell
vertretenden Vorſitzenden mit der einſtweiligen Leitung der Partei
zu betrauen, um deren Einheitlichkeit herzuſtellen“ Wo Herr
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Die Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe, die auch den Ham
burger Staat beſonders ſtark betroffen haben, haben den
Senat zu einem einſtweiligen und radikalen Drofſelungs-
programm veranlaßt. Da nach Abzug aller bisherigen Ein
ſparungen noch ein Fehlbetrag von etwa 38 Millionen Mark ver
bleibt, hat der Senat eine gleichmäßige Einſchränkung aller Zweige
der Verwaltung beſchloſſen. Dieſe Einſchränkungen beginnen mit
der Verkleinerung des Senats, der von ſechzehn auf 12 Mitglieder
vermindert werden ſoll. Auch die Zahl der Staatsräte ſoll einge
ſchränkt werden. Ferner werden alle ſachlichen Ausgaben des
Senats, beſonders die Aufwendungen für Repräſentation, auf das
denkbar geringſte Maß herabgeſetzt.

Die geſamte Behördenorganiſaktion wird weitgehend vereinfacht.

Die Berufs und Oberſchulbehörde wird zuſammengelegt, die Auf
gaben des Wohnungsamtes ſollen von anderen Behörden durchge
führt werden; die Behörde für Landwirtſchaft wird aufgelöſt; die
Polizeibehörde ſoll eine Reihe von Bezirksbüros ſchließen, einzelne
Abteilungen zuſammenlegen, berittene Polizei verkleinern und ge
mietete Räume freimachen. Bei der Landesjuſtizverwaltung ſollen
freie und frei werdende Stellen nicht wieder beſetzt werden. Die
Geſchäftsſtellen der Gerichte und. eine Reihe von Strafanſtalten
werden zuſamemngelegt. Aehnliche Zuſammenlegungen ſollen auch
bei der Finanzdeputation und bei der Arbeitsbehörde erfolgen.

Zu dieſen organiſatoriſchen Maßnahmen tritt eine Reihe ſehr
weitgehender ſachlicher Einſchränkungen, die durch den furchtbaren
Ernſt der Situation erforderlich geworden ſind.

Alle öffenklichen Arbeiten, beſonders Bauten, werden eingeſtellt,

ſoweit nicht vertragliche oder geſetzliche Verpflichtungen vorliegen
oder eine Gefährdung des Bauzuſtandes zu befürchten iſt. Die
Finanzierung des Wohnungsbaus wird zunächſt auf bereits ver
gebene Bauten beſchränkt. Jm Hafen ſollen Werkſtätten zuſammen
gelegt und einzelne Kaiſchuppen ſtillgelegt werden. Die Gehälter
der Beamten und Angeſtellten ſollen denen gleich zu bewertender
Reichsbeamten angeglichen werden. Der Urlaub der Beamten und
Angeſtellten wird verringert. Die Pauſen werden künftig in die
48ſtündige Arbeitszeit nicht mehr einbezogen. Frei werdende Stel
len ſollen vorläufig nicht wieder beſetzt werden.

Gegen hohe Penſionen ſoll
Die Frage, ob die Großpenſionäre weiterhin tauſende

von Mark jährlich erhalten ſollen, während Millionen Menſchen
vor Hunger und Elend nicht ein noch aus wiſſen, iſt bisher von
der Reichsregierung nicht nur nicht geregelt, ſie iſt nicht einmal in
Angriff genommen werden. Dieſe Ungeheuerlichkeit hat jetzt auch
das Entſetzen der Preſſe des Reichskanzlers her
vorgerufen. So ſchreibt der Preſſedienſt der Zentrumspartei z u
dem Skandal:

„Die Diskuſſion über die Großpenſionäre verſtummte in den
letzten Monaten nicht. Man wollte wiſſen, wie die angekündigte
Aktion gegen dieſe hohen Penſionsbezieher verlaufen ſei. Zu
ſtändig für dieſe Aktion iſt das Reichsfinanzminiſte-
rium. Dieſes hat jetzt eine Erklärung verbreiten laſſen, wie wir
ſie unpſychologiſcher und unmöglicher noch nie geleſen haben. Nach
ihr ſoll gegen die Bezieher der Höchſtpenſionen überhaupt nichts
unternommen werden, weil ſie nach der Anſicht des Reichsfinanz-
miniſteriums ja auch durch die Gehaltskürzung betroffen worden
ſeien, weil der tatſächliche Wert der Penſionserſparniſſe zu gering
fügig ſei, denn es ſeien ſeit der letzten ſtatiſtiſchen Angabe über die
Großpenſionäre vom Jahre 1926 ungefähr 500 im Generalsrang
ſtehende Penſionäre geſtorben. Weiter wird geſagt, daß der Reichs
etat durch die hohen Penſionen nicht übermäßig belaſtet wurde.
Wir ſtehen in der Tat vor einem Rätſel. Wir fragen,
welchen Einflüſſen wohl das Reichsfinanzminiſterium unterlegen iſt,
daß es eine ſolche unpſychologiſche Erklärung veröffentlichen ließ.
Wir fragen weiter, ob das geſamte Kabinett, das jene
angekündigte Aktion beſchloſſen hat, ſich der Haltung des Reichs
finanzminiſteriums anſchließt. Wir ſagen nein, weil wir wiſſen,
daß es ſich bei der Frage der Großpenſionäre nicht um eine belang
loſe Etatsangelegenheit handelt, ſondern um eine große politiſche
Angelegenheit, die nicht einfach ad acta gelegt werden kann. Ange
ſichts der gegenwärtigen Not, der weiteren in Ausſicht genommenen
Belaſtungen des Volkes muß aus moraliſchen und pſychologiſchen
Gründen die Frage der hohen Penſionen unbedingt geklärt
werden. Was ſich Staaten wie England, die Schweiz, Holland und
das mächtige Frankreich nicht leiſten, muß auch in dem verarmten

Ein engliſches Sparprogramm.
Einberufung des Parlamenks?

London, 17. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der Sparausſchuß
der Arbeiterregierung hat am Montagnachmittag damit
begonnen, die Sparvorſchläge der einzelnen Reſſorts und die von
den Sachverſtändigen des Finanzamts bezifferten Ergebniſſe zu
prüfen. Er wird vorausſichtlich am Dienstag ein umfaſiſendes
Sparprogramm aufſtellen. Am Mittwoch ſoll das Kabinett
darüber beraten und am Donnerstag werden vorausſichtlich die
parlamentariſchen Möglichkeiten für dieſes Programm ſondiert
werden. Das wird in der Weiſe geſchehen, daß zunächſt einmal
mit der Executive der Arbeiterpartei und dem Generalrat der Ge
werkſchaften Fühlung genommen wird. Anſchließend ſollen die
Führer der Oppoſitionsparteien gehört werden. Man muß darauf
gefaßt ſein, daß über das Sparprogramm der Regierung zahl
reiche Gerüchte auftauchen werden. Eine zuverläſſige Jnforma
tion über die beſchloſſenen Maßnahmen wird aber erſt zu erhalten
ſein, wenn die Regierung die Oppoſitionsführer befragt hat. Am
Montag tauchte bereits das Gerücht auf, daß das Parlament am
1. September einberufen werde. Das liegt im Bereich des Mög
lichen und iſt angeſichts der erforderlichen Eile ſogar wahrſchein
lich. Vorläufig aber hat die Regierung ſelbſt noch keine Entſchei
dung darüber getroffen. Auch über die Art der Einſparungen
werden eine Menge Vermutungen laut. Sie alle bewegen ſich
zwiſchen Opfern, die durch Einſparungen an der ſozialen Für
ſorge gemacht und ſolchen, die gewiſſen Kategorien des Einkom
mens auferlegt werden ſollen. Ehe darüber aber im Einzelnen
Näheres zu ſagen iſt, wird man genaue Mitteilungen der Re
gierung abwarten müſſen.

Vor 10 Jahren Mord an Erzberger.
Freiburg i. B., 18. Auguſt. (EF). Am 20. September wird

Bäckermeiſter Drewitz auftritt fällt er mit Glanz durch. m Andenken für den vor 16 Jahren ermordeten früheren Reichs

aus SparerAuswirkungen der Wirtſchaftskriſe.
Im Schulweſen werden die Klaſſenfrequenz
ſtundenzahl der Lehrer erhöht.

459 Lehrkräften iſt vorſorglich am 15. Auguſt gekündigt
worden. Die Vorleſungen in der Univerſität, der Volksſchule und
im techniſchen Vorleſungsweſen werden weſentlich eingeſchränkt.
Jm Geſundheitsweſen ſollen Krankenſtationen zuſammengelegt
werden. Die Jugendbehörde muß die Erholungsfürſorge ein
ſchränken und die Belegung fremder Heime ganz aufgeben. Jn
Verbindung mit den perſonellen Maßnahmen iſt die Herab
ſetzung der Altersgrenze von 65 auf 63 Jahre in Ausſicht
genommen. Ferner hat der Senat die

ſoforkige Schließung des Skadklheaters und der Philharmonie

erwogen, die Entſcheidung aber vertagt, da die Verträge für die
laufende Spielzeit bereits abgeſchloſſen ſind. Verträge für die
nächſte Spielzeit dürfen zunächſt nicht abgeſchloſſen werden. Der
Wohlfahrtsbehörde ſoll eine große Anzahl anderweitig freige
machter Beamten und Angeſtellten zur Verfügung geſtellt werden,
um mißbräuchliche Jnanſpruchnahme der öffentlichen Fürſorge zu
unterbinden.

Jnsgeſamt erwartet der Senat von dieſem umfangreichen Droſſe
lungsprogramm eine

Einſparung von eiwa 25 Millionen Mark.
Ueber die Deckung des noch zu verbleibenden Defizits ſoll Beſchluß
gefaßt werden, wenn Klarheit über die nächſten Schritte des
Reiches beſteht.

Jn einem allgemeinen Ueberblick über die Finanzlage Hamburgs
ſchildert der Senat, wie die zunehmende allgemeine Vertrauens
kriſe ſich auf die hamburgiſchen Kreditverhältniſſe beſonders ſchwer
wiegend ausgewirkt hat. Die in größtem Umfange angeforderte
Rückzahlung kurzfriſtiger Kredite in den letzten Monaten war nur
durch Jnanſpruchnahme aller Kaſſenreſerven und inländiſcher
Kreditquellen möglich. Die geſamte Neuverſchuldung Hamburgs
ſeit der Jnflation beläuft ſich, wie der Senat weiter mitteilt, auf
345 Millionen, wovon 129 Millionen Auslandsſchulden ſind. Zum
Vergleich weiſt der Senat darauf hin, daß ſich vor dem Kriege
die Staatsſchuld auf etwa eine Milliarde Mark be
laufen hat.

und die Pflicht

SRcunmdul der Grobpensfonäre
nichts unternommen werden.

Deutſchland einer gründlichen Aenderung unterzogen werden. Auf
keinen Fall iſt das letzte Wort geſprochen.“

Gewiß: das Reichsfinanzminiſterium hat die ganze Sache ver
ſchleppt. Aber verantwortlich iſt nicht der Finanzminiſter allein,
ſondern das Geſamtkabinett. Darum ſollte der Reichskanzler
jetzt wenigſtens perſönlich Dampf hinter die Sache ſetzen.

Franzen ſucht Stellung.
Kiel, 18. Auguſt. (EF). Seit einigen Tagen befindet ſich der

braunſchweigiſche Exminiſter Franzen in Kiel. Als Grund
ſeines Beſuches in Kiel, dem Ort, in dem er vor ſeiner Miniſter

Exiſtenz zu gründen. Franzen iſt anſcheinend von ſeinem Nazi
Miniſter Gaſtſpiel in Braunſchweig geheilt. Jedenfalls glaubt er
kaum noch daran, daß irgend ein anderes deutſches Ländchen ihn
als Miniſter holen wird, zumal das Dritte Reich doch noch etwas
auf ſich warten laſſen wird.

Treudeutſche Betrüger.
Stettin, 17. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der Skandal der

land wirtſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaft in
Stettin, wo ſtreng treudeutſche Direktoren und Prokuriſten
Einfuhrſcheine nach Weſtdeutſchland verſchoben haben, koſtet das
Reich viele Hunderttauſende. Vorläufig ſtehen, obwohl die Unter
ſuchungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, Betrügereien mit Ausfuhr
ſcheinen in Höhe von 176 000 Mark zur Anklage. Dieſe Betrugs
fälle umfaſſen einen Zeitraum von neun Monaten, während ſich
die Betrügereien über mehrere Jahre erſtrecken. Mit einem Teil
der Angelegenheit hat ſich bereits das Landesfinanzamt auseinan
dergeſetzt. Um welche Summen es ſich dabei handelt, geht aus den
verhängten Strafen Hervor. Jn dem in Frage kommenden Verfah
ren ſind Direktor Hahn mit 100 000, Direktor Hagemann mit
75 000 und der Prokuriſt der Genoſſenſchaft mit 35 000 Mark be
ſtraft worden. Alle drei werden ſich noch vor Gericht zu verant
worten haben.

miniſter der Finanzen, Matthias Erzberger, vor dem
Kurhaus in Griesbach im Schwarzwald, unweit der Mordſtelle,
eine Kapelle „Friedenskönigin“, geweiht werden. Am 23. Auguſt,
dem Tage der Ermordung Erzbergers, findet in Biberach am
Grabe des ermordeten Zentrumsführers eine Feier der Zen

trumsfraktion des Reichstages vor ſich gehen. Am Grabe Erzber
gers werden u. a. der Vizepräſident des Reichstages und ſtellver
tretende Vorſitzende der Zentrumspartei, Eſſer, das Wort neh
men. Nachmittags ſprechen die Zentrumsführer Giesberts
und Joos in Bieberach. Die ſozialdemokratiſche Partei wird
der zehnjährigen Wiederkehr der Ermordung Erzbergers in einer
entſprechenden Kundgebung gedenken.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Montag in Anweſenheit
des preußiſchen Jnnenminiſters und preußiſchen Finanzminiſters
mit der Notlage der Gemeinden. Man kam überein, die
Vorarbeiten zur Linderung der Not der Städte und Gemeinden
ſchnellſtens abzuſchließen u. entſprechende Verordnungen ſpäteſtens
Anfang September zu erlaſſen.

Belagerungszuſtand in Oſt-Texas? Der Gouverneur von Texas
beabſichtigt die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Oſt
Texas, um dadurch die Schließung ſämtlicher Petroleumquellen
durchzuſetzen. Begründet wird dieſe Maßnahme damit, daß weiteren
Verſchwendungen vorgebeugt werden ſoll. Jn Wirklichkeit ſollen
jedoch die Preiſe in die Höhe getrieben werden. Jm Staate Okla
hama ſind ähnliche Maßnahmen bereits vor mehreren Wochen ge
troffen worden.

Zuſammenkritt des bulgariſchen Parlamenks. Die am 20. Juni
neu gewählte Sobranje wird am 21. Auguſt zum erſtenmal zu einer
außerordentlichen Seſſion zuſammentreten. Eine der wichtigſten
Fragen, mit denen ſich die neue Kammer zu befaſſen haben wird,
iſt die einer breiten Amneſtie für die im Auslande lebenden
Emigranten und Flüchtlinge aus der Bürgerkriegszeit von 1923 bis
1925.

r

tätigkeit als Amtsgerichtsrat tätig war, iſt der, ſich hier eine neue

trumspartei ſtatt. Die Feier wird in Gegenwart der Zen
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Der Betrug an Bauſparern.
Die Rieſenpleite der Devaheim (Deutſch-Evangeliſche Heim

ſtättenGeſellſchaft), durch die tauſende von Bauſparern um ihre
Erſparniſſe gebracht werden, hat berechtigte Erbitterung gegen die
Evangeliſche Landeskirche hervorgerufen. Der Evangeliſche Preſſe
dienſt bemüht ſich, die Kirchenbehörden gegen die wohlbegründeten
Angriffe in Schutz zu nehmen. Er teilt mit, daß gegen den ehe
maligen Aufſichtsratsvorſitzenden der Devaheim Paſtor D. Cre
mer in Potsdam nunmehr von dem Evangeliſchen Konſiſtorium
der Mark Brandenburg das förmliäche Diſziplinarver-
fahren eröffnet worden ſei. Er verſteckt ſich im übrigen dahin
ter, daß die Kirchenbehörden keinen rechtlichen und tatſächlichen
Einfluß auf die Devaheim gehabt hätten.

Dies Sichdrücken vor der Verantwortung iſt ſelbſt der Natio
nalliberglen Correſpondenz, dem Organ der Deut
ſchen Volkspartei, zu bunt. Sie ſchreibt:

„Wenn auch die evangeliſche Landeskirche als ſolche mit dem
Zuſammenbruch nichts zu tun hat, ſo ſollte aber doch geprüft wer
den, ob die kirchlichen Verbände nicht gut daran tun würden, in
ihrer wirtſchaftlichen Betätigung ein größeres Maß von Zurückhal
tung zu bewahren. Die Tatſache, daß an die Spitze von „Deva
heim“, einer Genoſſenſchaft, die 20 Millionen Gelder verwalten
ſollte, ein früherer Gemüſehändler. als Generaldirektor berufen
werden konnte, ſpricht nicht gerade für die geſchäftliche Umſicht der
dafür verantwortlichen Perſonen. Auf die Not wendigkeit
ſtaatlicher Kontrolle gegenüber den Bauſparkaſſen haben
wir ſchon früher hingewieſen und es begrüßt, daß mit dem neuen
Bauſparkaſſengeſetz ab 1. Oktober die entſprechenden Handhaben
dafür geſchaffen worden ſind.

Es wird ernſthaft unterſucht werden müſſen, wie es möglich
war, daß Gelder der Jnneren Miſſion für induſtrielle Zwecke ver
wandt worden, während die Gelder der Bauſparer wieder zur Dek
kung der dadurch entſtandenen Lücken verwandt wurden.

Sittenbilder aus dem deutſchen Oſten.
Die folgenden beiden Sittenbilder aus dem deutſchen Oſten

werden uns mitgeteilt:
Rittergutsbeſitzer Modrow auf Rittergut Fratzig in der Grenz-

mark hat einem ſeiner Gutsarbeiter 7,00 Mark (ſieben Mark!)
von dem kümmerlichen Wochenlohn abziehen laſſen, weil 12
kleine Entenküken des Arbeiters auf den herrſchaftlichen Hof ge
kommen waren. So unglaublich dieſer Bericht klingt, beruht er
gleichwohl auf Tatſachen. Unerfindlich iſt dem gewöhnlichen Sterb
lichen nur, inwiefern 12 Enten beim Ueberſchreiten des Gutshofes
einen Schaden von ausgerechnet 7,00 Mark verurſachen können!
Das iſt eben der Oſten!

Jn der Gemeinde Eckertsberge im Kreiſe Deutſch-Krone brach
ein Schulſtreik aus, dem ſich alle Eltern angeſchloſſen haben.
Der Grund zu dieſer Proteſtaktion iſt, daß die Raumverhält-
niſſe der Schule geradezu unglaublich ſind. Der Klaſſen
raum iſt in einer alten, halbverfallenen Schnitterkaſerne unterge
bracht, die im Winter durch Heizen nicht erwärmt werden kann.
Dadurch find im letzten Winter mehrfach Erkrankungen der Schul
kinder verurſacht worden. Für dieſes Jahr war der Bau einer
neuen Schule in Ausſicht geſtellt worden, der jedoch jetzt auf unbe
ſtimmte Zeit zurückgeſtellt wurde. Dieſe Maßnahme hatte den
einmütigen Schulſtreik zur Folge.

Die ExploſionsKakaſtrophe in dem Lyoner Vorork Villeur
banne hat eine überraſchende Aufklärung gefunden. Unter den
Trümmern des Hauſes wurde die Leiche der Beſitzerin gefunden,
die mit ihrer alten Mutter am entgegengeſetzten Ende der Stadt
wohnt. Die Polizei ſchöpfte daraus den Verdacht, daß das Unglück
von der Beſitzerin ſelbſt hervorgerufen worden ſei. Nach langem
Leugnen legte die Mutter ſchließlich ein Geſtändnis ab. Sie er
klärte, daß ihre Tochter, die beim Spiel hohe Summen verloren
und große Schulden gemacht habe, das Haus in Brand geſteckt
habe, um in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelan
gen. Sie habe die Tochter von der Ausführung der Tat zurückhal
ten wollen und habe ſie zu dieſem Zweck in der Nacht zum Freitag
zu dem Hauſe begleitet. Plötzlich habe ſich die Tochter losgeriſſen,
ſei auf das Haus zugeeilt und habe ein Streichholz in ein Keller
fenſter geworfen. Darauf ſei ſofort eine furchtbare Exploſion er
folgt. Da ihre Tochter nicht zurückgekehrt ſei, habe ſie annehmen
müſſen, daß ſie dabei den Tod gefunden hatte.

Neuer Stratoſphärenflug? Profeſſor Piccard bereitet einen
zweiten Stratoſphärenflug vor, der jedoch den erſten Höhenrekord
nicht überbieten ſoll. Beabſichtigt iſt die Ergänzung der wiſſen
ſchaftlichen Beobachtungen des erſten Fluges. Der Aufſtieg wird
möglicherweiſe von Friedrichshafen aus erfolgen.

Arkiſtenlos. Während einer Vorſtellung im Zirkus Schumann
in Kopenhagen ſtürzte der 24jährige deutſche Lutfakrobat Joſef
Munſchik, Vabanque genannt, von der 20 Meter hohen Kuppel.
Der Artiſt wurde lebnesgefährlich verletzt und ins Krankenhaus
überführt. Munſchik hatte bei einem Salto mortale zum erſten
Mal mit einer neuen, vorher nicht ausprobierten Gummiſchnur
gearbeitet. Das Unglück entſtand dadurch, daß die Schnur riß.
Das Publikum war ſehr empört darüber, daß kein Sicherheitsnetz
aufgehängt war.

Drei Kinder verbrannk. In einem Holzhauſe in der Umgebung
von MähriſchOſtrau brach ein Brand aus, der in kurzer Zeit das
Gebäude ſowie vier benachbarte Scheunen vernichtete. Auf dem
Hausboden kamen in den Flammen der 10jährige Sohn des Be
ſitzers und ein achtjähriger Waiſenknabe um. Ein 19jähriger
Sohn des Beſitzers ſprang aus dem Fenſter in die Aeſte eines
Apfelbaumes, wo er mit ſchweren Brandwunden hängen blieb
und gerettet werden konnte.

Bluttalk eines Sechsjährigen. In dem norwegiſchen Dorfe
Eidsvaag bei Bergen kam ein ſechsjähriger Knabe in eine Schläch
terei. Als der Laufjunge der Schlächterei den Knaben heraus
werfen wollte, ergriff der ſechsjährige ein Schlächtermeſſer und
ſtach es dem Laufjungen in die Bruſt. Der Schwerverletzte iſt
kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben.

vier Arbeiter bei Deicharbeiten erkrunken. Am Montagnach
mitag wurden bei den Deicharbeiten am WhitadderFluß (Schott
land) acht Arbeiter, die mit der Aushebung eines Abzugsgrabens
beſchäftigt waren, unbemerkt von der einſetzenden Flut überraſcht,
die den Deich durchbrach und den Graben unter Waſſer ſetzte.
Während es vier Arbeitern gelang, ſich zu retten, erttanken die
übrigen vier, bevor ihnen Hilfe gebracht werden konnte.

Die Antkerſuchung der Eiſenbahnkataſtrophe in Leoben. Am
Schauplatze der Eiſenbahnkataſtrophe bei Leoben fand am Montag
ein Lokaltermin ſtatt. Man begnügte ſich vorläufig damit, even
tuelle techniſche Fehler feſtzuſtellen. Das Gericht ſteht auf dem
Standpunkt, daß zunächſt die techniſche Unterſuchung beendet wer
den muß, bevor die gerichtliche Unterſuchung beginnen kann. Mit
der Schuldfeſtſtellung wird daher erſt in einigen Tagen zu rechnen
ſein. Der Zuſtrom von Neugierigen zur Unfallſtelle iſt ſo ſtark,
daß die Gendarmerie auf der Straße, die zum Ausfalltor führt,
Verkehrspoſten aufſtellen mußte. Von privater Seite wird die
Summe der Schadensanſprüche, die an die Bundesbahnen geſtellt
werden dürften, auf 800 000 bis 1 Millionen Schilling geſchätzt.

Der Deutsch land flig 1951.
Meiſterleiſtungen der Aviatik Was die Teilnehmer berichten.
Das diesjährige Flugzeugrennen von Berlin bis

Berlin beendet. Sieger war Oberleutnant Di
nort auf Klemm mit Argusmotor, der die Strecke
von 2154,6 Kilometer mit 164,5 Kilometer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit pro Stunde zurücklegte.

Reichsverkehrsminiſter v. Guerard (Mitte) beglückwünſcht die
Sieger des Deutſchlandfluges. Links der erſte Sieger Oskar Dinort,
rechts der zweite Sieger Wolf Hirthh.

Wie üblich, begann der diesjährige Deutſchlandflug, deſſen Ein
zelergebniſſe bereits gemeldet worden ſind, mit einer Vorprü
fung auf dem Flugplatz Staaken. Jn dieſer Prüfung wurden
an den Maſchinen die Eigenſchaften geprüft, die für ein modernes
Tourenflugzeug wichtig ſind: Startlänge, Auf und Abmontieren,
Brennſtoffverbrauch, Langſamflug die beſte Maſchine
Poß' Klemm mit Argusmotor ſtartete zuerſt, in Abſtänden bis zu
zwei Stunden der Reſt des Feldes.

10 Meter über dem Boden!

Die erſte Etappe nach Lübeck--Travemünde war mit 219 km
zu kurz, um weſentliche Verſchiebungen und Ueberholungen eintre
ten zu laſſen. Lediglich in der Spitzengruppe gelang es Dinort
auf der KlemmArgus Wolf Hirth zu faſſen, der eine faſt 50 PS.
ſchwächere Maſchine, eine Klemm mit HirthMotor, flog. Auf
der nächſten Etappe, nach Münſter und Duisburg, gab es die
erſten Ausfälle: Thomſen auf KlemmArgus ſchied wegen Verga
ſerſchaden aus, und Hagen auf Aroda mußte mit Motordefekt not
landen. Die Spitzengruppe Poß, Hirth, Dinort hielt eiſern
zuſammen, weit vorn Poß, der heftig ins Gaspedal trat, dahinter
Dinort, der ganz ſchön aufgeholt hatte, und etwas danach Hirth.
Das übrige Feld lag weit hinten.

Von Duisburg ab änderte ſich das Bild. Junghanns, der
zum erſtenmal in einem Wettbewerb flog, holte mächtig auf, und

Schwerer Hauseinſturz in Paris.

Die Anglücksſtelle in der Rue Mouffekard.
Jm Zentrum des alten Paris ereignete ſich ein ſchwerer Hausein

ſturz, bei dem drei Arbeiter unter den Trümmern verſchüttet wurden.
Erſt nach langer Arbeit konnten die Unglücklichen befreit und in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Auto umgekippk. Auf der Straße von Breslau nach Jauer
tippte ein mit 18 Perſonen beſetztes Auto der Breslauer Heils
armee um. Zwei Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen, die an
deren Hautabſchürfungen und Preilungen.

7 Arbeikerradfahrer erkrunken. Auf di ZürichSee bei Küſt
nacht (Schweiz) ereignete ſich ein ſchweres Bootsunglück. Zahl
reiche Mitglieder eines ArbeiterRadfahrerVereins machten auf
dem See in Motyrbooten eine Fahrt. Plötzlich zog ein Wetter auf.
Bei dem heftigen Wellengang ſchlug eins der Boote um. Sieben
Inſaſſen ertranken, vier wurden gerettet.

Vermißte Alpiniſten. Drei Alpiniſten aus München und Wien,
die vor 8 Tagen von Grenoble aus das Maſſiv des Pelroux beſtie

Jhr Tod iſt zu befürchten.gen, ſind bisher nicht zurückgekehrt.

bis Stuttgart war er an Hirth bis auf eine Minute herangekom
men. Dazwiſchen lag das vermutlich tollſte Stück Fliegerei, das
je in einem Wettbewerb dieſer Art auf dem Kontinent geleiſtet
wurde lediglich beim Rennen um den Königspokal in England
ſoll es in dieſem Jahr ähnlich geweſen ſein: tiefe Wolken, Sicht auf
500 Meter beſchränkt, in zehn Meter über den Boden Kompaßkurs

fliegen, auf Bäume, Berge, Schornſteine obacht geben von
Koblenz bis zum Flughafen Böblingen bei Stuttgart hatte keiner
der Piloten eine ruhige Minute.

Das Pech der Spyitzenreiker.

Am nächſten Morgen, um A Uhr, Start in Böblingen. Cro
neiß, der zuerſt Motordefekt hatte, ſpäter in der Milchſuppe
(dichter Regennebel) ſich verfranzte und bei Nürtingen notlanden
mußte, hat aufgegeben. Mit 185-190 Stundenkilometer war ſeine
BFW. 27 die ſchnellſte Maſchine des Wettbewerbs geweſen.

Poß, der Führer des Feldes, ſoll an erſter Stelle ſtarten.
Der Motor ſpringt nicht an. Durchdrehen Einſpritzen
nichts hilft ſchon ſind zwei, drei Mann, die hinter ihm lagen,
geſtartet und unterwegs. Ein letzter Verſuch dann gibt er
auf: das dauernde Vollgasfliegen am erſten Tag hatte den Mo
tor zu ſehr mitgenommen. Bei der Zwiſchenlandung in München
ſpricht ſich das Pech von Poß herum. Die Piloten, die Argus
motoren fliegen, ziehen Geſichter: der Motor iſt prima, dagegen iſt
nichts zu ſagen, aber aus 80 PS. ſind mit der Zeit 120 gewor
den, und die kann und darf man von der Maſchine eben nicht dau
ernd verlangen.

„Bruch und Fetzen

Zwiſchen München und Wien holt Wolf Hirth, der an
zweiter Stelle fliegt, etwas auf. Nach einer Konferenz mit dem
„Wetterfroſch“ in München, fliegt er dauernd in 500 bis 700 Me
ter Höhe, findet dort fabelhaften Rückenwind, der ihn mit Stun
denkilometer nach der Waltermetropole bringt. Junghanns,
am erſten Tag gefährlich nahe bei Hirth, iſt wieder zurückgefallen,
und wer hinter Dinort und Hirth einkommen wird immer vor
ausgeſetzt, daß die Beiden durchhalten können iſt noch ein gro
ßes Raten.

Zwiſchen Wien und Breslau wird das Wetter wieder ſchlechter.
Heftiger Wind und Regen. Ueber die Tſchechoſlowakei hinweg
führt die Strecke, und zum Einflug nach Schleſien nehmen die
meiſten Piloten das Glatzer Bergland ab. Aus dem hinteren Feld
hat ſich inzwiſchen der Saarländer Kneip losgelöſt. Er riskiert
„Bruch und Fetzen“, dreht auf, was das Zeug hält, und fliegt ſeine
170-—175 in der Stunde.

Der Sieger.

Beim Start in Breslau zur letzten Etappe nach Berlin, iſt es
ſchon ziemlich klar, daß der Sieger Dinort heißen wird. Vor
dem Zweiten, Wolf Hirth, hat er einen Vorſprung von 46 Minu
ten. Und zwiſchen Hirth und Lieſel Bach, die an dritter Stelle
liegt, ſind wieder drei Viertelſtunden.

Auf dem Weg nach Berlin gelingt es Kneip, ſich zwiſchen
Hirth und Lieſel Bach zu ſchieben, an fünfter Stelle liegt Werner
Weichelt. Um 12 Uhr, eine halbe Stunde vor programmmäßig
errechneter Zeit, landet Dinort in Berlin, etwas erſtaunt, ſehr er
freut, und wartet nun beim Mittageſſen auf die Konkurrenz. Kurz
nach drei Uhr kommt Hirth fliegt noch eine freche Platzrunde
mit Steilkurven, landet der neue Hirth-Motor ſeines Bruders
Hellmuth hat die Feuertaufe ohne Mucken beſtanden.

Dinort Sieger und Wolf Hirth Zweiter dieſes Rennen
iſt von den Beſten beſtritten und von den Allerbeſten gewonnen
worden. Schön iſt dabei, daß die beiden erſten Plätze an Jung
flieger fielen, die aus den Reihen der Pioniere des Segelflugs
kommen: Dinort hält gegenwärtig den Dauerrekord im Segel
fliegen; auch Wolf Hirth iſt durch ſeine Segelflüge in Amerika und

Europa ſehr bekannt geworden. St.
Das Land der Erfinder. Die Tſchechoſlowakei darf wohl mit

Recht behaupten, das Land der Erfinder zu ſein. Beim tſchechoſlo
wakiſchen Patentamt waren zu Ende des Jahres 1930 16 569 gül
tige Patente verzeichnet; über 10000 Patente war noch nicht ent
ſchieden. Jnsgeſamt ſind ſeit dem Jahre 1918 87 332 Patente an
gemeldet, von denen bisher 35 000 die Genehmigung erhielten.
Das ergiebigſte Gebiet iſt die Elektrotechnik, es folgen dann chem.
Verfahren und Apparate, Jnſtrumente, Schußwaffen, Fahrräder
und Motorwagen. Die meiſten Erfinder ſind Deutſche, tſchechi
ſcher Nationalität; ſie reichten 26 654 Anmeldungen ein.

Letzte Kachrichten
Eigene Funk- und Dogahhtverichte)

Zyklonkataſtrophe in Paraguay.
Berlin, 18. Auguſt (Telunion). Ein Zyklon hat in Paragu

ſchweren Schaden angerichtet. Jn Villa Rica und in nbeten Ge

bieten ſind etwa 400 Häuſer zerſtört worden. Man zählt mehrere
Tote und hunderte von Verletzten. Der Verkehr iſt unterbrochen.

Der Abſchluß in Baſel.
Baſel, 18. Auguſt. (EF.) Die in Baſel als Finanzſachverſtändigeder BJZ. verſammelten Bankiers haben ihre ren en

abend grundſätzlich abgeſchloſſen. Der von ihnen fertiggeſtellte Be
richt wird am Dienstag nachmittag in einer Sonderſitzung unter
zeichnet werden. Der Bericht umfaßt etwa 5000 Worte. Er wird
zunächſt in franzöſiſcher und in engliſcher Sprache abgefaßt und
ſpäter in deutſch bzw. italieniſch überſetzt werden. Die Frage, ob
alle Teilnehmer an den Beſprechungen den Bericht unterzeichnen,
iſt noch offen.

14 Todesopfer bei Leoben.
Wien, 18. Auguſt. (EF.) Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Leoben

(Steiermark) hat bisher insgeſamt 14 Todesopfer gefordert. Von
a Schwerverletzten ſind nach der Kataſtrophe 2 ihren Verletzungen
erlegen.

Lindbergh auf Kamtſchatka.
Moskau (über Kowno), 18. Auguſt. (Telunion). Der amerika-

niſche Flieger Lindbergh iſt mit ſeiner Gattin am Montag im Flug
zeug in Petropawlowſk auf Kamtſchatka eingetroffen. Er wird am
Mittwoch zum Weiterflug nach Tokio aufſteigen.

Sturmwetktker in Südengland.

London, 18. Auguſt. (Telunion). Die Südküſte Englands
wurde am Montag von einem ſchweren Sturmwetter heimgeſucht,
das den ganzen Tag über anhielt. An der Küſte der Jnſel Wight
zerſchellte ein Boot. Dabei fanden drei Perſonen den Tod. Jn dem
Badeort Winchelſea ſpülten die Fluten über die Schwellen der
Häuſer am Strand. 500 Häuſer mußten geräumt werden, da die
Waſſermaſſen die Grundmauern unterſpülten. Auch in London und
anderen Gebieten richtete der Sturm großen Schaden an.



Der „Naulilus“ bei der Ausfahrt aus dem Hafen von Tromſö Nor
wegen), rechts der deutſche Luxusdampfer „Monke Roſa“.

Nachdem der „Nautilus“ im Hafen von Tromſö verſchiedenen Re
paraturen unterzogen worden iſt,
Verſuchsfahrt in die arktiſchen Gebiete angetreten.

Start des „Nautilus“ ins Polarmeer.

hat das UBoot jetzt ſeine erſte

Das Rätſel um den Fall von Lacum.
Bingen, 18. Auguſt. (Telunion). Das Rätſel um den Fall von

Lacum nimmt immer geheimnisvollere Formen an. Nach einer
Meldung ſoll es ſich bei der in dem verbrannten Auto gefundenen
Leiche doch um den Hochſtapler Heinz v. Lacum handeln.
Lacum habe auf ſeiner Reiſe einen alten Wagen gefahren, der
ſchon mehrmals verunglückt war. Da der Hochſtapler ein ſtarker
Raucher war, beſtehe die Möglichkeit, daß ſich ins Jnnere des
Wagens eingedrungene Benzingaſe an einer brennenden Zigarre
entzündet und die Exploſion hervorgerufen hätten. Man müſſe
annehmen, daß von Lacum tatſächlich verunglückt ſei, weil er
ſonſt die Papiere und Wechſel, die ihm belaſteten, vorher beiſeite
geſchafft hätte. Zudem betrage auch die Verſicherungsſumme nur
60 000 Reichsmark, was angeſichts der hohen Verſchuldung v.
Lacums nicht ins Gewicht gefallen wäre. Die Reſte der Leiche
wurden von der Staatsanwaltſchaft erneut beſchlagnahmt, nach
dem ſie bereits zur Einäſcherung im Mainzer Krematorium frei
gegeben waren. Jn den Trümmern des Wagens wurden noch
mehrere vom Feuer angebrannte Wechſelformulare gefunden. v.
Lacum hat vor ſeiner Abreiſe ſeiner Betriebskafſſe einen Betrag
von 17 000 Reichsmark ohne Huittung entnommen. Die Verbind-
lichkeiten ſeines Betriebes betragen 1 140 000 Reichsmark. Die
weitere Unterſuchung wird erſt Aufklärung über dieſen rätſelhaf
ten Fall bringen können.

Gronau in Grönland. Der deutſche Flieger Gronau hat bei
einem Amerikaflug nunmehr die Weſtküſte Grönlands erreicht. Be
vor der Flieger den Flug nach Labrador fortſetzt, wird er erſt
einige Erkundungsflüge an der Weſtküſte Grönlands vornehmen,
um Landungsmöglichkeiten für ſpätere Flüge feſtzuſtellen.

Abgeſtürztes Segelflugzeug. Bei einem Schaufliegen in Wya
luſing (Pennſylvanien) ſtürzte ein von dem deutſchen Segelflieger
Pippig geſteuertes Segelflugzeug in die Menge der Zuſchauer.
11 Perſonen erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen. Der Pilot
wurde verhaftet. Jhm wird Fahrläſſigkeit vorgeworfen.

Neues Eiſenbahnattentak. Auf der Hauptſtrecke Regensburg--
Hof wurde ein Eiſenbahnattentatsverſuch gemacht. Unbekannte
Täter hatten zwiſchen Wernburg und Luhe eine Brückenſchwelle
auf die Gleiſe gelegt. Das Hindernis wurde jedoch durch eine
Güterzugslokomotive zertrümmert. Bald darauf wurde feſtge
ſtellt, daß auch auf das Nachbargleis Schwellen gelegt worden
waren. Für die Ermittlung der Täter hat die Reichsbahndirektion
Regensburg 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Höfliche Einbrecher. Einbrecher, die kürzlich die Londoner
Wohnung des engliſchen Amateurfußballſpielers B. Williams
heimſuchten, ſchickten ihrem Opfer die Orden und Medaillen, die
ſie ihm bei dieſer Gelegenheit entwendet hatten, mit folgendem
Begleitbrief zurück: „Sie haben für dieſe Medaillen gekämpft,
deshalb ſchicken wir ſie Jhnen zurück. Was das Geld betrifft, ſo
tut es uns leid, aber das iſt unſer Beruf.“

Erziehungsverſuch. Um die Jugend Amerikas vom Spiellaſter
zu heilen, ordneten die amerikaniſchen Grenzbehörden die Schlie
ßung von 5 Brücken über den Rio Grande an der mexikaniſchen
Grenze an. Bisher gingen jede Nacht tauſende von jungen Ame
rikanern über die Brücke, um in den mexikaniſchen Grenzorten
ihrer Spielleidenſchaft zu frönen.

36 Toke am Wallfahrkskage. Am Sonnabend (Mariä Himmel
fahrt) und Sonntag ſind in Frankreich durch Automobilun
fälle 36 Perſonen getötet und 104 verletzt worden.

Ein guter Tag der holländiſchen Polizei. Der Polizei in Rot
terdam iſt es am Sonntag gelungen, den Holländer L. aus Buer
zu verhaften, der vor einem Monat im Auftrage des Stadtinſpek
tors M. aus Buer 20 000 Gulden bei einer Bank in Nymwegen
abheben und nach Deutſchland bringen ſollte, das Geld aber unter
ſchlagen hat. Auch die Frau und der Sohn des Holländers, die
er aus Buer hatte nachkommen laſſen, wurden verhaftet. Die drei
wurden nach Nymwegen gebracht, wo L. angab, das Geld an
einer beſtimmten Stelle vergraben zu haben. Groß war die
Ueberraſchung der Polizei, als man bei einer Leibesunterſuchung
18 Tauſendguldenſcheine in der Weſte des Sohnes eingenäht fand.

Heute abend verſchied, nach langer,
ſchwerer Krankheit, unſer geliebter Sohn und

Siegfried
Bru

Halberſtadt, den 17. Auguſt 1931.

GSiegmund Strauß und Familie

Die Beerdigung findet am Mittwoch
nachmittag 3 Uhr, von der Halle des iſrael.
Friedhofes aus, ſtatt.

Das Konkursverfahren iſt über das Vermögen des

Landwirts Robert Haale in 6chwanebeck
nicht „Friedrich“ Haake am 14. Auguſt 1931 eröffnet.

Halberſtadt, den 17. Auguſt 1931.

Die Geſchäftsſtelle 4 des Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Wir geben hiermit bekannt, daß unſere

nen erbaute Hochſpannungsleitung zwiſchen
Athenſtedt und Dardesheim am Mittwoch,
den 19. Auguſt 1931, unter Spannung
geſetzt wird. Das Beſteigen der Maſten
und Berühren der Leitungen iſt lebens-
gefährlich.

Candelekkrizitat G. m. B. H.
Keboerlandrverk Derenvurg

zu Derenvburg a. Havz.
Omnihus-Harzrundfahrt

am Donnerstag, 20. August
von Halberstadt über Blankenburg--Rübeland (Tropf-
steinhöhlen) Elend-Braunlage--Oderteich--Altenau

durchs Okertal-Romkerhaller Wasserfälle--Oker
Bad Harzburg (Bergschwebebahn) Jlsenburg

Wernigerode und zurück.
Abfahrt früh 7 Vhr vom Heineplatz.
Fahrpreis pro Person 5. 50 R.

Voranmeldungen bis Mittwoch nachmittag 4 Uhbr, im
Friseurgeschäft des Herrn E. Brohmann, Richard Wagner-
straße 68, Tel. 1585, erbeten.

Königs Omnibus-Rundfahrten Mansfeld.

GSynagogengemeinde.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Mieter von

Synngogenſtellen
auf ihre bisherigen Plätze nur Anſpruch haben, wenn die Karten

bis zum 25. Auguſt
im Sekretariat S Weſtendorf 15 x eingelöſt ſind.

Dr. M. Wilhelm
Heinehaus, Aerztin für Frauen und Kinder

verzogen nach
Seydlitzſtr. 13 a
ab 15. August 1931.

Photoarhbeiten
unci Vergrößerungen
werden gut ausgeführt in der

Löwen-Drogerie
Walter Rathenaustraße, Ecke Seyadlitzstraße.

Heines Rieſenwurſt
zart, ſaftig, delikat, täglich friſch
Stück nur 23 Pfennig

im Spezia geſchätt

Am Heineplatz Th. Schatten Fernruf 1435.
Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer-
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Unseren Werten
Bekannten zur gefälligen Kenntnis, daß wir
unseren Geschäftsbetrieb von Paulsplan 22

Sedanstr, 69

teuer Buch
Schule Sohn

Fernruf 1888

Geschàäftsfreunden sowie

nach

J

verlegt haben.

Gegründet 1892
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Allerfeinſte neue

Fett-Bücklinge
ſind heute eingetroffen.

Pfund nur 36 Pfg.
Konſum u. pargenoſſenſchaft ſür Halberſtudt u. Umgegend

e. G. m. b.

Halberstadt Elysium

Mitwirkende

Pſüttwoch, 19. Augunst, abends 8 Vhrz
Vinmaliges Sensationsgastspäel des populärsten

Rundfunkhmmoristen

Ludwig NManfred L. ommel
in seinen neuesten Groteskszenen aus Runxendorf.

Hilde Wenzel, Neues Theater am Zoo, Berlin
Karl Hellmer, Wiener Bargtheater
Mayer- Falkow, Berlin.

Karten von 0.80 RM. ab bei Kräger Oberbeck.

Nur rechtaeitigeBestellungsichert Ihnen Ihren Platz

Heute friſch

S geſchlachtet.
Empfehle alle Sorten friſcher
Wurſt und Fleiſchwaren,

Ferner tägl. Sauerteigſtiezel,
Knoben, Berliner Schuſter

jungen und Salzbrezeln.
Bäckerei u. Schmelzerei

Wilh. Palm,
Schuhſtraße 11.

Autoruf 1067
Harz-, Hochzeit u. Kindtauf-
fahrten, mit elegant 6-sitzer

Adloer, billigst.

H. Wilmskötter, Roonstr. 24

Sehlafstubeneinriehtung

2 Bettſtellen mit Patentmatr.,
1 Kleiderſchrank, wegen Um

zug, billig zu verkaufen.
B. Kettmann, Bergſtr. 4,

Gelegenheitskauf
Motorräcler

gebrauchte, auch ſteuerfreie.

Rudolf Kiehn,Kraftfahrzeuge,
Kühlingerſtraße 14.

Merz'sohe Salde

Mexz'ſcher
Blutreigigugsgstee

Kats- Apotheke

Wäschemangel
bei kleiner Kapitalan-
lage beste Rente, Ver-
einsung Lokalaus-
mntzung. Angenehme
Zahlungs weise Um-
banten Schutzvor-richtungen Gel

Tel. 1394.

Sternwarte
Morgen Mittwoch.
den 19. August 1931

Exitra-Blaskonort

ausgeführt vom neuen Halberstädter

Konzert Orchester
Leitung: Herr Kapellmstr. G. Göricke

Anfang s Uhr! Eintritt frei

Spiegelsberge
Jeden Pſittwoch, nachmittags
und abends, erstklassiges
Künstler-Konzert!

Fimtritt ſei nen

Felsenkeller
Pſittwoch, den 19. August,

nachmittags s Uhr

Groß Garten-Blas-Kon7ert

c30 Pusiker)
Leitung:

Mosikdirektor A. Gagelmann Dardesheim
Auserwaehltes Programm

Eintritt frei! Eintritt freil

heitskäufe. Lästen gratis

1930 er Fruchtweine!
Lose vom Faß

das Liter 65 Pfg.
das Liter 65 Pfg.

Hühneraugenpflaſter
anf geünem Samt.

Hühnueraugen
Collodinm z. Aufpinfeln
Nats Avotbeke.

Westendorf 46

Peutschiands berühm-
teste Mangelfabrik

Arnst Herrschuh
Slegmar-Chemutt.

Johannisbeerwein, rot
Stachetbeerwein, weiß

In Qualität

Weinhandlung H. A. Lessmann
Halberstacit Fernruf 1867.

wie bekannt.

à

Soziologiſche und

ſchulpolitiſcheGrund

ſragen der weltlichen

Schule.

Nach Vorträgen von Prof.
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.

Preis nur 30 Pfg.
Buchhandlung

Halvesſes der
Tagevlkate

leidenle

wenden sich
Mittwochs nach Gatersleben
Pothof 21, von 2--4 Uhr.

Thür k
Homöopath und Naturhbeil-

kundiger.

Ein offenes Wort an alle!
s

Ein Ratgeber für Eheleute und
solche, die es werden wollen

Vorhbeugen
nicht abtreiben!

Er weiterte und vollständig um-
gearbeitete Auflage mit zahl-
reichen Bildern. 103. bis
110. Tausend. Zeichnungen
von Fritz Petters, Magdeburg.
Preis 80 Pfennig nach aus-
wärts 90 Pfg. Nachnahme
I.40 Mk. Zu haben in der

Burgstraße 30 Burgstraße 30
Volks Buchhandlung

Wernigerocke
Die stärksten Sohlen

liefert Ihnen

Bosohlanstaltu, Lederhandlung

Inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Fernsprecher 23 19
Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.

genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden-
Sohlen auf Rancdd genäht, Ago geklebt
sowie Kreppsohlem unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung.

Anfertigung von neuen schuhen?
Schuhe, welche zu eng sind, werden mit der Maschine

schnellstens geweitet.
Farbige Schuhe werden schnellstens und tadellos
gefärbt. Reparatur von Veberschahen

Warteraum vorhanden.
Auf Wunsch werden die Schuhe Kkostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder zuge t

Suche
3-4-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör. Tauſche Stube,
2 Kammern, große Wohnküche,
mit Zubehör. Ang. u. W. 100
a. d. Geſchäftsſt. Burgſtr. 30.

Lefeſtoff
jeglicher Art

liefert pünktlich

ins Haus

Duchhand lung
Surgſtraße No. 30

m



Seilage zur Har zer Volksſtimnme
Nr. 191 Dienstag, den 18. Auguſt 1931 b. Fahrgang

WERNIGFRODE
Die Konſumgenoſſenſchaften als

Wirtſchaftsfaktor.
Jm Zentralverband deutſcher Konſumvereine ſind rund 1000 Kon

ſumgenoſſenſchaften mit drei Millionen Verbraucherfamilien zuſam
mengeſchloſſen Faſt der fünfte Teil des deutſchen Volkes hat alſo die
Vertretung ſeiner Verbraucherintereſſen den Konſumgenoſſenſchaften
des Zentralverbandes anvertraut. Dieſe Wahrheit, die vielen
deutſchen Volksgenoſſen unbekannt iſt, wird auch von den unterrich
teten Kreiſen immer noch nicht in einem genügenden Maße gewür
digt. Nur die klarblickenden, wirtſchaftlich und politiſch unbeſtech
lichen Vertreter des deutſchen Volkes und der deutſchen Behörden
laſſen der Bewegung der vereinigten Verbraucher die längſt zu
einer Volksbewegung angeſchwollen iſt die gebührende Beachtung
zuteil werden.

Die deutſchen Konſumgenoſſenſchaften haben ihre Wirtſchaftsfähig
keit und ihr ſtaatserhaltendes Wollen in den letzten Jahrzehnten ſehr
oft bewieſen. Der Kreis ihrer Gegner iſt deshalb nicht kleiner ge
worden. Daran trägt vor allem die in Deutſchland herrſchende wirt
ſchaftliche und politiſche Zerriſſenheit die Schuld. Doch auch nach der
Ueberwindung dieſer Zeiterſcheinung wird das Heer der Konſumge
noſſenſchaftsgegner zunächſt kaum kleiner werden. Die erfolgreiche
Ausbreitung der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung wird von den be
troffenen Wirtſchaftskreiſen auch künftig mehr perſönlich als ſachlich
gewertet werden. Daraus ergibt ſich für die Konſumgenoſſenſchaften
vorausſichtlich eine zwangsläufige Vermehrung ihrer Gegnerſchaft.
Die gegneriſchen Strömungen werden alſo wahrſcheinlich in der kom
menden Zeit größer und ſtärker, aber kaum gefährlicher. Denn mit
der Vermehrung der Zahl der Gegner wächſt auch die Schar der An
hänger der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung.

Die gleichen wirtſchaftlichen Gegner der Konſumgenoſſenſchaften,
die im Herbſt 1930 unter dem längſt in der Rupelkammer verſchwun
denen Preisabbaubanner der Reichsregierung das Böllerſchießen
gegen die Konſumgenoſſenſchaften unterſtützten oder betrieben, be
mühen ſich auch jetzt im Schweiße ihres Angeſichts um das Befinden
der Konſumgenoſſenſchaften. Jhre Diagnoſe fällt natürlich ſo aus,
wie ſie, ihre Brotherren oder Auftraggeber dies wünſchen oder vor
ſchreiben. Jm Herſt beſcheinigten ſie den Konſumgenoſſenſchaften,
ohne von dieſen dazu aufgefordert zu ſein, daß ſie in dem Preisſen
kungsſtreben zwar ſonſt vorangegeangen ſeien, aber die Preisabbau
forderung der Reichsregierung nicht beachtet hätten. Die damals an
erkannte ſelbſtſichere und unabhängige Preisbildungskraft, die die Kon
ſumgenoſſenſchaften zum Nutzen der Verbraucher anzuwenden pfle
gen, wird augenblicklich von den gleichen Wirtſchaftsgruppen wieder
einmal geleugnet. Mit Unwahrheiten und Verdrehungen laſſen ſich
jedoch die beweiskräftigen Preisbildüngsleiſtungen und die erſtaun
lichen Wirtſchaftsergebniſſe der Konſumgenoſſenſchaften nicht aus der
Welt ſchaffen. Die Stellung der deutſchen Konſumgenoſſenſchäften
als preisregulierende und gemeinnützig wirkende Güterverſorgungs
betrieb der Verbraucher blieb unerſchüttert. An dieſer Tatſache
ändert auch das Schmähen und Herabwürdigen der konſumgenoſſen
ſchaftlichen Erfolge nichts.

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend. Alle Jungfalken müſſen morgen,
Mittwoch, um 18 Uhr, zur Probe zum Werbeabend im Städt. Ju
gendheim erſcheinen.

Gewerkſchafksfeſt. Gerade in dieſem Jahre haben alle Gewerk
ſchaftsvorſtände mehr als in den Jahren vorher die Pflicht, dafür zu
ſorgen, daß der Kartenvorverkauf zum Gewerkſchaftsfeſt, das be
kanntlich am nächſten Sonntag im Bibenstal ſtattfindet, gut orga
niſiert wird. Nicht nur die Unterkaſſierer, ſondern die Vorſtände
müſſen es ſich angelegen ſein laſſen, daß jedes Gewerkſchaftsmitglied,
welches heute noch dazu in der Lage iſt, mit Feſtkarten verſorgt wird.
Wir erinnern die Gewerkſchaftskaſſierer an dieſer Stelle nochmals
daran, auch die Beträge für das Kinderfeſt zum Beſchaffen der Ge
ſchenke für die Kinder an den Kartellkaſſierer Koll. Ackert, Schloß
ſtraße 5, alsbald abzuliefern.

Freie Sporkvereinigung 1895. Morgen, 20 Uhr, treffen ſich alle
aktiven und paſſiven Mitglieder zu einem gemütlichen Abend im Ju-
gendheim. Am Sonnabend, den. 22. Auguſt, 20 Uhr, findet im ſtäd-
tiſchen Jugendheim eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt, wozu ſämt
liche Genoſſinnen und Genoſſen erſcheinen müſſen. Vorturnerkarten
und Beiträge mitbringen.

Mittwoch billige Volksvorſtellung im Kurkheaker! Die zweite
Aufführung von „Sturm im Waſſerglas“ am vorigen
Donnerstag war abermals ein großer Erfolg beim Publikum. Man
hört immer wieder, daß dieſer Abend im Kurtheater eine einzige
Freude geweſen wäre und daß man ſich großartig amüſiert hätte.
Die Jntendanz hat ſich entſchloſſen, eine ganz billige Volksvorſtel
lung für Mittwoch anzuſetzen. Die außerordentlich niedrigen Preiſe

80 1. 120 im Vorverkauf, an der Abendkaſſe 20 3
Aufſchlag werden allen Kreiſen der Bevölkerung den Beſuch der
Hunde Komödie ermöglichen. Die bisherigen Beſucher der beiden
Aufführungen werden gebeten, dieſe letzte Wiederholung von
„Sturm im Waſſerglas“ warm zu empfehlen, denn die Empfehlung
von Mund zu Mund iſt die beſte Reklame. Der Vorverkauf iſt bei
Th. Kelm, am Markt, im Zigarrengeſchäft Ramme, Weſternſtraße
und Papiergeſchäft Schaffhäuſer, Breiteſtraße, eingerichtet.

ehe
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Donnerstag Nachmittagsvorſtellung auf der Waldbühne. Das
große Schauſpiel „Könige“ ſoll nun am kommenden Donnerstag
auf der Waldbühne zur Darſtellung gelangen. Das Werk als
Marktſpiel hat beim Publikum einen tiefen Eindruck hinterlaſſen
und wird auch im Rahmen der Waldbühne ein großes Erlebnis
werden. Man weiſe beſonders auch die Gäſte unſerer Stadt auf
dieſe Nachmittags Vorſtellung auf der Waldbühne hin. Schüler
zahlen halbe Preiſe. Der Vorverkauf für die Waldbühne iſt nur
bei Th. Kelm, am Markt.

Sommerfremde rechtzeitig anmelden. Es iſt feſtgeſtellt,
daß ein großer Teil der Gaſtwirte und Privatvermieter immer
noch nicht rechtzeitig die eintreffenden Sommerfremden zur An
meldung bringt. Sehr oft werden die Anmeldungen überhaupt
unterlaſſen. Nach der Melde-Polizeiverordnung vom 28. April
1930, 8 14, wird derjenige, der gegen dieſe Vorſchriften verſtößt,
mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. und im Unvermögensfalle mit ent
ſprechender Haft beſtraft. Jm Laufe dieſes Sommers werden
wiederholte Kontrollen durch die Polizei ausgeübt und wird gegen
die Säumigen mit Anzeige und Beſtrafung eingeſchritten

Neue Beſtimmungen über Ausbildung der Jugendleiterinnen.
Die zur Zeit geltenden Beſtimmungen über die Ausbildung der Ju
gendleiterinnen ſind durch Reformen auf dem Gebiete der allgemeinen

Zwischen 5 u
2 ZigarettenW Tabletten, das verhütet den Raucherkatarrh

e P e nimmt dem Atem den Tabakgeruch

Schulbildung, insbeſondere durch die Neuregelung der Kindergärtne
rinnen und Hortnerinnenausbildung, überholt. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt darum eine Neufaſſung aller für
die Jugendleiterinnenausbildung weſentlichen Beſtimmungen erfor
derlich geworden. Die neuen Beſtimmungen ſind in Heft 15 des
„Zentralblattes für die geſamte Unterrichts Verwaltung in Preußen
vom 5. Auguſt 1931 veröffentlicht worden.

Verbilligte Fahrten für kinderreiche Familien auf der Samland
bahn. Jn dieſem Sommer gibt die Oſtdeutſche Eiſenbahngeſellſchaft,
die vor allem den Verkehr mit den oſtpreußiſchen Seebädern betreibt,
verbilligte Karten für Familien heraus. Die Stammkarte zum Preiſe
einer Tagesausflugskarte gilt für zwei Perſonen. Dazu gibt es Bei
karten für Familienangehörige unter 18 Jahren. So koſtet z. B. die
erſte Beikarte nach Cranz 1.40 RM. ſtatt 2.20 RM. Von der 6.
Beikarte an koſtet jede weitere 90 RPf., zwei Kinder unter 10 Jahre
fahren auf eine Beikarte, Kinder unter 4 Jahren werden koſtenlos
befördert. Nachmachen!

Kreis Wernigerode
Jlſenburg. Zum Bericht von der Verfaſſungsfeier.

Die Rede des Lehrers Schrank zum Verfaſſungstag muß von ver
ſchiedenen Beſuchern falſch verſtanden ſein. Lehrer Schrank ſteht feſt
auf dem Boden des heutigen Staates und lehnt es ganz entſchieden
ab, die Republik zu bekämpfen, weder durch Wort noch durch Tat.
Jhm lag es in ſeiner Verfaſſungsrede aber daran, die Gegenſätze
auszugleichen. Er ſprach von der heutigen Verfaſſung auch nicht als
einem Stückwerk, ſondern betonte, daß ſie das Gegebene ſei, um
darüber hinaus zu noch Beſſerem zu kommen. Er hat alſo nie daran
gedacht, die Verfaſſung herabzuſetzen, ſondern ihm lag wirklich da
ran, dieſe Verfaſſung, die er für gut hält, zu feiern.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
l Berücksichtigt bei Euren Binkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Aus Halberſtadt
Die Volksbühne ruft.

Die Volk sbühne Halberſtadt tritt nunmehr in ihr vie r
tes Spieljahr ein. Unter den allerſchwierigſten Umſtänden will
ſie ihre Arbeit fortſetzen, denn gerade in einer wirtſchaftlich ſchwieri
gen Zeit iſt das Vorhandenſein einer Volksbühne von großer Be
deutung. Sie will den Werktätigen den Theaterbeſuch zu
niedrigen Preiſen ermöglichen und ſie wenigſtens einmal im
Monat dem Theater zuführen. Mancher mag vielleicht den Appell
der Volksbühne zunächſt nicht richtig verſtehen, aber bei einem gar
nicht intenſiven Nachdenken wird ſich auch bei ihm die Erkenntnis
ſammeln, daß auch die geiſtige Koſt nicht vernachläſſigt werden darf.
Theaterbeſuch bedeutet Erfriſchung und Erbauung. Die Volksbühne
will für weite Kreiſe Stunden der Erfriſchung und Erbauung be
reiten. Sie wendet ſich heute wieder an alle Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten, die Beſtrebungen der Volksbühne zu unterſtützen.

Wieder ſollen Schauſpiele, Operetten und Opern geboten werden.
Die Auswahl der Stücke erfolgt wieder in der Weiſe, daß den Mit
gliedern der Volksbühne nur die wertvollſten Stücke geboten werden.
Jm Schauſpiel ſind u. a. vorgeſehen Bruckners „Eliſabeth von Eng
land“, Zuckmayers „Hauptmann von Köpenick“; ferner ſollen neuere
und alte Operetten gleichmäßig berückſichtigt werden. Zur Jnforma-
tion der Volksbühnenmitglieder gelangt in dieſem Jahre ein monat
liches Mitteilungsblatt zur Ausgabe, in dem die Stücke erläutert wer
den. Dieſes Mitteilungsblatt wird den Mitgliedern koſtenlos bei der
Entrichtung des Monatsbeitrages überlaſſen. Die Werbung der
Volksbühne hat bereits eingeſetzt. Alle bisherigen Mitglieder werden
weiter in der Mitgliederliſte geführt. Neue Mitglieder werden in der
Buchhandlung Halberſtädter Tageblatt und im Arbeiterſekretariat,
Gerberſtraße 15, aufgenommen. Dort wird auch jede Auskunft über
die Volksbühne erteilt.

Spätinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

28. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Als wenige Monate nach der Hochzeit ein ſchwarzhaariges Knäb

lein zur Welt kam, da ſchien es, als ob ihr ein neues Leben aufginge.
Eine mütterliche Geſchäftigkeit kam über ſie. Mit größter Sorgfalt
pflegte ſie das Kind, und als ſie nach kurzer Zeit nicht mehr imſtande
war, es zu nähren, machte ſie ihm das Fläſchchen zurecht. Sie be
ſorgte ſelbſt alle kleinen Handreichungen, die dazu gehörten: ſie ſpülte
die Flaſchen, bürſtete die Gummiſauger, kochte die Milch, miſchte und
wärmte ſie und hielt die Flaſche ſo lange in der Hand, bis das Kind
ſie leer getrunken hatte. Tag und Nacht ſorgte ſie ſich um das kleine
Weſen.

Gert, ſo wurde der Knabe genannt, gedieh unter der ſorgſamen
Pflege. Schon begann er zu lachen, zu ſtrampeln und niedlich zu
werden, ſo daß ſelbſt Jan anfing, ſich für das Kind zu intereſſieren;
da trat etwas Unvorhergeſehenes ein und vernichtete das junge
Leben.

Die Kühe waren von jeher das Schickſal auf Spätinghof geweſen;
um die Kühe drehte ſich alles, von ihnen hing der Wohlſtand, Leben
und Sterben ab.

Wie alljährlich im Mai wurden die Kühe hinaus auf die Fenne
getrieben. Das friſche, duftende Spätinggras mundete ihnen vor
trefflich, nach dem ſie im Winter nur Heu und Schrot gefreſſen hatten.
Die Milch, die jetzt in die Kühe kam, war cremegelb und beſaß das
Aroma des Maiengraſes. Sie war fett und köſtlich, aber ſie wurde
dem Säugling zum Verderben.

Das Kind trank ſein Fläſchchen wie immer vor dem Einſchlafen
leer. Es ſchlief auch ruhig ein und ſchrie während der Nacht nicht
ein einziges mal. Als die Mutter es aber am nächſten Morgen auf
nehmen wollte, da lag es bleich und ſtarr in ſeiner Wiege, es war
tot. Durch die veränderte fette Milch waren Krämpfe hervorgerufen
worden; ein Herzſchlag hatte dem jungen Leben ein Ende gemacht,
als noch die Mutter in ihrem Bett nebenan in tiefem Schlummer lag.

Entſetzlich ſchwer ward es Tine, ſich in den plötzlichen Tod ihres
Lieblings zu finden. Sie konnte es nicht ſaſſen, daß das Kind, das

ſie noch am Tage vorher mit Jaks dunklen Augen angeblickt hatte,
nun die Augen für immer geſchloſſen hatte.

„Ein Herzſchlag“, hatte Doktor Michelſen geſagt. „Die Milch iſt
ſchuld; ſie war zu gut.“ Ein Herzſchlag? War nicht Jak auch an
einem Herzſchlag geſtorben? Sollte ein Kind an Milch, an reiner,
guter Milch ſterben können? Solche Gedanken bewegten das Herz
des jungen Weibes; ähnliches dachten auch die Leute im Dorf. „Der
Vater hat das Kind nach ſich gezogen“, hieß es.

Tine verfiel immer mehr ins Grübeln. Dies war ein Erbteil
ihres Vaters, der auch den Fehler beſeſſen hatte, mehr. zu denken und
zu grübeln, als ihm gut war. Tines Schul und Weltbildung war
aber viel zu mangelhaft, als daß ihr das Denken Klarheit gebracht
hätte, im Gegenteil, es verwirrte ſie, machte ſie ſchwermütig und un
ſicher.

Jn mancher Stunde, wenn Spätinghof in tiefem Frieden lag, floh
der Schlaf von ihr, und wenn ſie dann morgens aufſtand, zeugten
dunkle Ränder unter ihren Augen von ſtillen, inneren Qualen.

Noch einen anderen Fehler ihres Vaters beſaß ſie: ſie las gern
und viel. Leider beſtand das ihr gebotene Leſematerial meiſt aus
minderwertigen Schauerromanen, die ihrer aufgeregten Phantaſie
nur noch mehr Nahrung gaben. Wenn ſie etwas beſonders Feſſeln
des geleſen hatte, ſtellte ſie Vergleiche an mit ſich und Jan und den
Perſonen des Romans.

Jmmer aufs neue verfiel ſie ins Grübeln. Warum nur Jan
immer ſo gleichmäßig ruhig und freundlich blieb, fragte ſie ſich. Er
trauerte nicht um den Tod des Kindes; er nahm das Ereignis hin
als etwas, das kommen mußte. Er hatte das Kind nie geliebt. Er
liebte auch ſeine Frau nicht.

Warum hatte er ſie denn geheiratet? Weshalb hatte er nicht
Frauke Steffens geheiratet, das friſche, blonde Mädchen, nach der er
ſich Sonntags die Augen ausguckte? War er es dem Bruder ſchuldig
geweſen, die verlaſſene Braut zu heiraten? Fürchtete er, daß ſie ihn
anklagen würde? Warum ging er ſeiner Frau aus dem Wege? Sie
war doch ſeine Frau!

Jm Anfang ihrer Ehe hatte ſie um Jans Liebe geworben,
wochen, monatelang. Sie hatte geworben mit jedem Blick, jedem
Wort, jeder Handreichung, ſo wie ein treuer Hund, wie ein Sklave
um die Gunſt ſeines Herrn wirbt. Jan hatte die kleinen Zeichen nicht
bemerkt und nicht beachtet. Er hatte getan, was er für ſeine Pflicht

hielt; er hatte dem eigenen Glück entſagt, um ein unglückliches Weib
zu retten. Seitdem ging er ſtill und in ſich gekehrt ſeiner Beſchäf
tigung nach.

Erſt ſpäter dämmerte ihm das Gefühl, das auch Tine Liebe be
dürfe. Er begann ſich nach ihr umzuſehen, aber da hatte ſich die
ſcheue Seele des jungen Weibes ſchon wieder in ſich ſelbſt zurückge
zogen. Nach dem Tode des Kindes gab ſich Jan wirklich Mühe, mit
Tine freundlich und ſanft zu verkehren; ſie empfand es wohl, aber
es war nicht das, was ſie erſehnte: es war keine Liebe. „Weshalb
iſt er ſo freundlich zu mir?“ dachte ſie. „Jak hat mich geſchlagen und
geſcholten, aber er liebte mich. Mir wurde heiß und kalt in ſeinen
Armen; das war Liebe!“

Tine fing an, Jan zu beobachten. Aus jedem Zufallswort, aus
jeder Miene glaubte ſie etwas zu leſen. Sie bewahrte aber alles,
was ſie dachte und fühlte, in ihrer Bruſt; die ſchwatzhafte Mutter
durfte davon nichts ahnen. Frau Anndortjen ahnte auch tatſächlich
nichts von dem Seelenzuſtand ihrer Tochter. Sie ſchalt ſie wohl oft
ihres ſonderbaren Weſens wegen. Hinterher entſchuldigte ſie die
Tochter: „Sie hat zuviel durchgemacht. Sie hat böſe Tage geſehen;
das iſt ihr auf den Kopf geſchlagen.“ Im übrigen ſuchte die kluge
Frau das Leben auf Spätinghof nach ihren Wünſchen und Nei
gungen umzugeſtalten.

Freilich mit der Geſelligkeit haperte es; in der Marſch waren die
Leute exkluſiver als auf der Geeſt. Die Bauersfrauen hatten ſich von
vornherein von Tine zurückgezogen. Sie war ein ehemaliges Dienſt
mädchen, dazu von der Geeſt; das genügte, um den näheren Verkehr
mit ihr auszuſchließen. Von den Nachbarn kam wohl hin und wieder
mal einer zum Schnacken: die Männer nahmen es in Sachen des
Standesunterſchiedes nicht ſo genau. Klas Niſſen von Bäkhof kam
faſt alle Tage auf Spätinghof; ſeine Tochter Liete aber rümpfte die
Naſe, wenn ſie an der Trift vorbeikam.

Zuweilen lud Anndortjen die Kantorſche, die Bäckerſche und die
Krügerſche zu einer Taſſe Kaffee und Backwerk ein; Anndortjen war
nicht wähleriſch. Wenn mal einer aus dem Dorfe kam, ein Hand
werker mit einer Rechnung oder ein Nachbar, der um einen guten
Rat verlegen war oder ſich etwas leihen wollte, dann wurde ein Glas
Grog gemacht, die Karten kamen auf den Tiſch, und eine Partie
Sechsundſechzig verkürzte die Zeit.

Fortſetzung folgt
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Der Lohnkonflikt der Gemeindearbeiter.
Jm Reichsarbeitsminiſterium fanden am Montag

unter dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters Verhandlungen
zur Beilegung des Lohnkonfliktes der Gemeinde-
arbeiter ſtatt. Sie endeten damit, daß der Miniſter einen
Einigungsvorſchlag machte, zu dem ſich die Parteien bis
Mittwoch abend erklären ſollen. Erſt nach der Erklärung der Par
teien wird der Vorſchlag bekannt gegeben. Der Geſamtver-
band wird am Dienstag zu dem Vorſchlag des Reichsarbeits
miniſters Stellung nehmen. Nachdem damit die Reichsregierung
zu erkennen gegeben hat, daß ſie die Verantwortung für den von ihr
hervorgerufenen Konflikt nicht mehr allein auf die Gemeinden ab
wälzt, hat der Reichsarbeitgeberverband der öffentlichen Verwal
tungen telegraphiſch ſeine Anweiſung, die Löhne um 9 Prozent zu
kürzen, zurückgezogen. Mit dieſer Zurückziehung der Anweiſung
ſind die Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium erſt möglich
gemacht worden.

Jm Reichs arbeits miniſterium betrachtet man die Si
tuation im Augenblick mit einem gewiſſen Optimismus. Man
betont, der Miniſter wolle beiden Parteien ſoweit als möglich
Rechnung tragen. Er verkenne nicht, daß die ſofortige reſtloſe
Durchführung der Beſtimmungen der Notverordnung für die Ge-
meindearbeiter ſicherlich ſchmerzliche Härten ſchaffe. Allem Anſchein
nach denkt man im Miniſterium an einen ſtoßweiſen Lohn-
abbau. Die Frage iſt nur, ob alles in allem die Belaſtung der
Gemeindearbeiter nicht doch zu drückend wird. Uns ſcheint, daß im
Augenblick irgendwelcher Optimismus in der Beurteilung des Kon
fliktes nicht am Platze iſt.

Kennzeichnung der Dienſtkraftwagen
von Reichsbehörden

Die Dienſtkraftwagen der gzivilen Reichsbehörden werden gemäß
einem Erlaß des Reichsinnenminiſters nach folgenden Beſtimmungen
beſonders kenntlich gemacht: 1. Ein Verkehrskennzeichen
(runde Blechſcheibe, die auf gelbem Grunde mit roter Umſpannung
den Reichsadler und die Aufſchrift „Reichsbehörde“ nebſt Abdruck des
Dienſtſiegels enthält) wird an Dienſtkraftwagen in der Reichshaupt
ſtadt bei eiligen dienſtlichen Fahrten der Reichsminiſter, der Staats
ſekretäre ſowie der Präſidenten der oberſten Reichsbehörden geführt.
2. Ein Hoheitsgeichen (Dienſtflagge) wird am Dienſtkraftwagen
geführt bei dienſtlichen Fahrten a) der zur Führung des Verkehrs
zeichen Berechtigten und zwar unabhängig vom Verkehrskennzeichen
oder neben ihm, b) der Beamten der Reichskanglei und der Reichs
miniſterien ſowie der Leiter der Reichsmittelbehörden und der
Reichsbehörden der Provinzialinſtanz und ihrer ſtändigen Vertreter,
Die Beſtimmungen für die Reichsminiſterien über die Führung des
Hoheitsabgeichens gelten auch für die oberſten Reichsbehörden, die
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn, das Reichsbankdirek
torium, die Reichsverſicherungsanſtalt und die Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung. Als Hoheitszeichen wird die Dienſtflagge der
Reichsbehörden in der Größe 30)(20 Zentimeter geführt; bei Leer
fahrten wird keine Flagge geſetzt. 3. Oertliche Dienſtſtellen führen
am Dienſtkraftwagen keine Reichsdienſtflagge; es iſt aber erwünſcht,
daß ſie die Nation alfflagge führen.

Verband der Nahrungsmittel- und Gekränkearbeiker. Die Ju
gend trifft ſich um 19 Uhr auf dem Anger zum Sporten und geht
dann zum Jugendheim, Marie Hauptmannſtift.

Ergebniſſe vom ReichswehrSchwimmen. 50MeterFreiſtil
ſchwimmen: 1. Unteroffz. Schröter, MWK., Zeit 34,4; 2. Unteroffz.
Wille, 1. Battr., Zeit 37,9; 3. Unteroffz. Muckhoff, 2. Battr., Zeit
38,6. 2. Rettungsſchwimmen: 1. Schütze Förſter II, 15. Komp., Zeit
1:12,1; 2. Schütze Lampe, 15 Komp., Zeit 1:14,8; 3. Pion. Günther,
14. Komp., Zeit 1:25. 3. 4)(50 Meter Freiſtilſtaffel: 1. Min. W.
Komp., Zeit 2:33,4; 2. Regts.Stab Zeit 2:40,2; 3. 15. Komp. Zeit
2:45. 4. Kunſtſpringen: 1. Kan. Ziegler, 2. Battr., Punkte 23; 2.
Schütze Schrader, 15 Komp., Punkte 19; 3. Sch. Deckert, 8. Komp.,
Punkte 18; 4. Gefr. Feldmann, Batlus.-Stab, Punkte 18. 5. Floß
ſackſtaffel: 1. 15. Komp. (Unteroffz. Franke), Zeit 1:37,2; 2. 15. Komp.
(Obergefr. Mollnau), Zeit 2:25,4; 3. 14. Komp. (Unteroffz. Brunn),
Zeit 2:54,2. 6. 100-Meter-Bruſtſchwimmen: 1. Kan. Leitloff, 1.
Battr., Zeit 1:29,3; 2. Gefr. Hilberg, 15. Komp., Zeit 1:32,8; 3. Uffz.
Schröter, MWK., Zeit 1:37,3. 7. Meldeſtaffel: 1. Min. W.Komp.; 2.
1. Battr.; 3. 14 Komp. 8. Turmſpringen (feldmarſchmäßig): 1. Sch,
Pollet, MWK., Punkte 21; 2. Schütze Schneider, 14. Komp. (durch
Los), Punkte 21; 3. Obltn. Bodenſtein, 16. Komp., Punkte 19; 4. Sch.
Schrader, 15. Komp. Gruppenſpringen: 1. Min.W.Komp.; 2.
15. Komp.

Reichsjugendweitkämpfe. Das Jugendamt hat auch in dieſem
Jahre die Durchführung der Reichsjugendkämpfe übernommen und
folgenden Plan zugrunde gelegt: Die Dreikämpfe werden Freitag,
den 4. September, von 8 Uhr ab auf dem Sportplatz Burchardianger
ausgetragen. Der Entſcheidungskampf im Handball findet am Nach
mittag desſelben Tages ſtatt, während die Vorſpiele in die voran
gehende Woche gelegt ſind. Dreikämpfe in drei Altersklaſſen. Männ
liche Jugend: 1. u. 2. Altersklaſſe: 100 mLauf, Weitſprung, Schlag
ballweitwurf. 3. Altersklaſſe: 100 mLauf, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Weibliche Jugend: 1. und 2. Altersklaſſe: 75 mLauf, Weitſprung,
Schlagballweitwurf. 3. Altersklaſſe: 75 mLauf, Weitſprung, Kugel
ſtoßen. Außer dem Handball ſind noch Staffelläufe über 8 mal 50 m
für alle Altersklaſſen und die 10 mal 100 mStaffel um den Roland
Schild der Stadt Halberſtadt ausgeſchrieben. Während in den Vor
jähren neben dieſen Raſenkämpfen beſondere Schwimmwettkämpfe
vorgeſehen waren, ſoll in dieſem Jahre davon abgeſehen und nach
den Beſtimmungen des Reichsausſchuſſes eine Schwimmprobe abge
halten werden. Die Wertung erfolgt mit 5 Punkten. Weil in dieſem
Jahr mit einer ſtarken Beteiligung zu rechnen iſt, ſind die Melde
friſten ſtreng innezuhalten. Handball und Staffelläufe ſind bis zum
20. Auguſt, Dreikämpfe bis zum 27. Auguſt dem Jugendamt zu
melden.

Ein harkfes Arkeil. Ein ſelbſtändiger Fuhrunternehmer hatte
nicht das nötige Geld, einen Schirrbaum, den er für ſeinen Wa
gen notwendig gebrauchte, zu kaufen. Deshalb entwendete er die
ſen ziemlich geringwertigen Gegenſtand. Das brachte ihm eine
Anklage des Diebſtahls im Rückfall ein, für den die Mindeſtſtrafe
3 Monate Gefängnis beträgt. Deshalb erſuchte der Angeklagte
ſich auch mit Fundunterſchlagung herauszureden, hatte aber damit
kein Glück. Das Gericht mußte auf 3 Monate Gefängnis erken
nen, milderte die harte Strafe aber dadurch, daß es dem Ange
klagten trotz einiger Vorſtrafen nochmals Bewährungsfriſt ge
währte.

Ein alker 20-Markſchein iſt kein Zahlungsmiktel. Eines
Tages bezahlte ein Kraftwagenführer in der Kantine einer Ziegelei
ſeine Zeche mit einem alten, aus der Vorkriegszeit ſtammenden,
Zwanzigmarkſchein. Das bemerkte der Jnhaber der Kantine erſt
am nächſten Morgen. Er erſtattete Anzeige und der Kraftwagen
führer wurde wegen Betrugs zu einem Monat Gefängnis durch
Strafbefehl verurteilt. Er hatte aber Einſpruch eingelegt. Vor
Gericht beſtritt der Angeklagte, daß er abſichtlich mit einem alten
Geldſchein bezahlt hätte, er ſei ſelbſt einem Jrrtum zum Opfer ge
fallen. Wenn das Gericht auch manche Bedenken hatte, glaubte
es doch, dieſe Angaben nicht mit voller Sicherheit widerlegen zu
können und erkannte auf Freiſpruch.

Der Gurnnreker.Ein Kapitel aus der Geſchichte eines Kavallerie-Regiments.
I

Auf dem Turme der Bartholomäikirche in der alten Garniſonſtadt
Glückſtadt ſchlug es elf Uhr.

Es war eine bitterkalte Novembernacht, und die Straßen waren
ſchon wie ausgeſtorben. Das Licht hinter den meiſten Fenſtern der
altertümlichen Häuſerreihen war ſchon erloſchen. Selbſt die alten
Gaſthäuſer, die den Sammelpunkt des ſpießbürgerlichen Lebens bil-
deten, hatten ſich geleert und ihre Pforten geſchloſſen.

Nur in den Weinſtuben und Kaffees ſaßen hier und da noch einige
Lebemänner beim „Jeu“ oder zärtlichen tete-a-tete im chambre
ſeparee mit hübſchen Dämchen, die bereit waren, ihre Zeit und ihre
Ehre für ein üppiges Souper oder etwas mehr zu opfern.

Das konnte man in dieſem „KleinBabel“ für nicht allgu große
Oper alle Tage haben.

Wo die Goldſchmiedebrücke ſich mit der Fahrſtraße kreuzt, die
um den Bartholomäiplatz herum führt, lag an der öſtlichen Ecke ein
altes Haus, das mit ſeiner breiten, guterhaltenen Front einen wohl
habenden Eindruck machte.

Die unteren Räumlichkeiten nahm eine Konditorei ein, wie man
ſie nur noch in alten Städten findet; zur linken Seite der Laden mit
alten möglichen Näſchereien, zur rechten Hand die gemütlichen, mit
behaglichem Komfort ausgeſtatteten Gaſtzimmer, deren Fenſter mit
einer einzigen Ausnahme nach dem Bartholomäikirchplatze ſahen.

Ueber dem Eingange war ein rieſiges Firmenſchild angebracht,
auſ dem mit goldenen Buchſtaben folgende Jnſchrift prangte:

„Wilhelm Frieſen's Hofkonditorei.“
Weſſen Hoflieferant der Jnhaber war, will ich hier aus verſchie

denen Gründen nicht angeben, man konnte es aber unter dem
Namen des Konditors leſen.

Um die Ecke der Goldſchmiedebrücke bog ſoeben ſporenklirrend ein
Offigier. Jn dem flackernden Scheine der Ecklaterne konnte man
ſehen, daß er den roten Mantelkragen hoch geſchlagen hatte und die
Hände in den Taſchen verborgen hielt.

Als er hinter den verhangenen Fenſtern noch einen Lichtſchein
bemerkt und Stimmen vernahm, zögerte er einen Augenblick und
ſchritt dann kurz entſchloſſen die wenigen Stufen, in der von den
Offizieren beiderlei Waffen ſtark befuchten Lokale noch Kameraden
zu treffen.

Bei ſeinem Eintritt in den Laden wurde er von dem alten Hof
könditor, einem kleinen, ſchmächtigen, aber freundlichen Männchen
mit ſpärlichem, weißem Haupthaar mit einer Vertraulichkeit begrüßt,
wie man ſie nur Stammgäſten gegenüber an den Tag zu legen
pflegt.

„Guten Abend, Herr Hauptmann“,
freundlichen Gruß des Eintretenden.

Hauptmann Schramm, Kompagniechef im xten Jnfanterieregi
ment, war eine ſtattliche Erſcheinung von kräftigem Wuchs mit einem
edlen Geſicht; aus ſeinen ſtahlblauen Augen leuchtete ein kühner
energiſcher Blick, und ein martialiſcher Schnurrbart vollendete den
Eindruck echter Männlichkeit.

Er vunzelte ein wenig die Stirn, als er im Gaſtzimmer nur zwei
Offiziere von der Kavallerie antraf, die im eifrigen Geſpräch an
einem kleinen Tiſche in der Nähe der Tür ſaßen. Er erkannte in
ihnen den Rittmeiſter Freiherrn von Hymſtedt und den Leutnant
Grafen von Beichtingen.

erwiderte der Jnhaber den

Sofort ſtockte das Geſpräch: beiderſeitige höfliche, allerdings ſehr
bühle Begrüßung dann minutenlanges Schweigen.

Es war ja in der ganzen Stadt bekannt, daß die Herren von der
Infanterie zur Kavallerie in geſpanntem Verhältnis ſtanden; dieſe
Spannung trat wohl an keinem Orte mit ſo fühlbarer Schärfe her
vor als in unſerer Garniſon.

Daher durfte es nicht Wunder nehmen, daß Hauptmann Schramm
ſich nicht zu den Kameraden von der Kavallerie ſetzte, ſondern im
Hintergrunde des Zimmers auf dem Plüſchſofa Platz nahm und zu
den ausliegenden Zeitſchriften griff, nachdem er beim Wirt ein Glas
Porter beſtellt hatte.

Offenbar beherrſchte der jüngere von beiden, Graf Beichtingen,
ein langer, dürrer Menſch mit verlebten Geſichtszügen, die ihn weit
älter erſcheinen ließen als er war, die Unterhaltung, während der
andere, der Freiherr von Hymſtedt, ein Lebemann von noch ziemlich
unverbrauchter Friſche, dem die Lebensluſt noch aus den kühnen
Augen ſprühte, dem jüngeren Kameraden beluſtigt zuhörte.

„Es iſt doch zum Sterben langweilig“, begann der blaſierte Beich
tingen von neuem, nach dem er ſich eine friſche Zigarette angezündet
hatte, „was denken Sie, Herr Kamerad, ſeit vierzehn Tagen iſt mir
noch kein Vogel wieder ins Garn gegangen; wenn das ſo weiter
geht, werde ich ſchließlich noch aus Verzweiflung heiraten.

Rittmeiſter von Hymſtedt lachte dazu ziemlich laut und amüſiert.

„Zu dem dummen Streiche haben Sie immer noch Zeit, wer wird
denn gleich an das Schlimmſte denken!“ erwiderte er. „Hat Jhnen
denn die Klara vom Wachtmeiſter ſchon wieder den Abſchied gegeben
oder haben Sie die ſüße Hedwig auf ſechs Wochen zur Winterkur
nach Wiesbaden geſchickt? Sie ſah mir das letzte Mal recht erho
lungsbedürftig aus.“

„Spotten Sie nur“, verſetzte Beichtingen in grämlichen Tone
„ſolches Pech konnte auch mir nur paſſieren. Nun iſt man ſeit zwei
Jahren in dieſem öden Neſte, und ſchon hat man die ganze Geſell
ſchaft durch; wenn nicht dann und wann eine Zirkusgeſellſchaft ein
paar Ballettratten lieferte, wäre ich ſchon längſt auf den Gedanken
gekommen, auszuwandern.“

„Na, da fangen Sie eben wieder von vorne an“, ſpottete Hym
ſtedt lachend, „und wenn es denn gar nicht mehr anders gehen will,
dann laſſen Sie ein paar Dämchen aus H. Gaſtrollen geben; das iſt
immer noch wohlfeiler als der teure Spaß mit der Hedwig und den
obligaten Zugaben.“

„Engagiere grundſätzlich nur Remonten, ältere Jahrgänge von
der Reitſchule ſind ausgeſchloſſen“, gab Beichtingen ärgerlich zur
Antwort, „auf ſolche Krümper fällt man nur einmal hinein, dann
nicht wieder“, fügte er hinzu, als ob er als Kenner über minder
wertiges „Pferdematerial“ rede auch ein Beweis von ſeinen An
ſichten über Menſchenwürde.

„Dann laſſen Sie ſich eben einige Friſchlinge aus B. verſchreiben,
ſind allerdings hölliſch rar in dieſen teuren Zeiten“, ſpottete Hymſtedt
fröhlich weiter.

„Sie haben gut reden, Sie ſind ja über ſolche Miſere erhaben,
ſagte Beichingen unmutig, „als Liebling der Frauen brauchen Sie ja
nur den kleinen Finger auszuſtrecken, es iſt doch kaum zu glauben,
wie Jhnen das Glück in den Schoß fällt.“

Fortſetzung folgt.)

Inſtandſetzung von Altwohnungen.
Der Miniſter für Volkswohlfahrt erklärt ſich unter Aufhebung

ſeines Runderlaſſes vom 14. April d. Js. im Einvernehmen mit dem
Finanzminiſter im Intereſſe der Vereinfachung des Geſchäftsver
fahrens und um dem immer dringender werdenden Bedürfnis nach
Erhaltung des Altwohnraumbeſtandes nach Möglichkeit Rechnung zu
tragen, damit einverſtanden, daß die Gemeinden (Gemeindeverbände)
im Rechnungsjahr 1931 aus dem ihnen auf Grund geſetzlicher Vor
ſchrift zufließenden An teil an dem zur Förderung der Bautätig
keit auf dem Gebiete des Wohnungsweſens beſtimmten Haus zin s
ſteueraufkommen einen Teilbetrag für die Inſtandſetzung von
Altwohnungen verwenden, der über 15 Prozent jenes Anteils
nicht hinausgehen darf. Falls in einzelnen Gemeinden ein gan z
beſonders dringendes Bedürfnis nach Erhöhung des Anteils von
15 v. H. beſtehen ſollte und das verbleibende örtliche Hauszinsſteuer
aufkommen aus Mangel an erſten Hypotheken oder aus anderen
Gründen für Neubauzwecke im laufenden Rechnungsjahre in den be
treffenden Gemeinden vorausſichtlich keine volle Verwendung finden
kann, ſind dem Miniſter entſprechende Anträge mit eingehender Be
gründung und ausführlicher Darlegung der Verhältniſſe wie bisher
vorzulegen. Dabei iſt das vorausſichtliche Hauszinsſteueraufkommen
der betreffenden Gemeinde für das laufende Rechnungsjahr, ſoweit
es für die Bautätigkeit beſtimmt iſt, anzugeben

Die Beſtimmungen bezüglich der Jn anſpruchnahme eines
Anteils bis zu 5 v. H. der den Gemeinden (Gemeindeverbänden) aus
dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds zufließenden
Beträge für die Inſtandſetzung von Altwohnungen werden durch den
vorſtehenden Erlaß nicht berührt.

Wetterbevobachtungsſtelle der Lufthanſa.

Das ſchwimmende Obſervakorium der Deutſchen Lufthanſa,
Der Dampfer „Orion“.

iſt kürzlich in Dienſt geſtellt worden. Das Schiff durchkreuzt die
Oſtſee und ſteht ſtändig mit allen Flugzeugen in Verbindung, um
die letzten Wettermeldungen auszutauſchen. Auf unſerem Bilde
oben rechts iſt ein Dornier-WalFlugboot beim Ueberfliegen des
Dampfers zu ſehen.

Drohl den Kinderreichen eine neue Beſteuerung? Jn der Not
verordnung finden wir auch die Möglichkeit einer Wohnraumſteuer.
Das würde eine ſtärkere Belaſtung vor allem der größeren Wohnun
gen bedeuten. Die Großſtädte ſcheinen einem ſolchen Projekt nicht
ablehnend gegenüber zu ſtehen, ja man hört ſogar, daß eine Staffe
lung der Steuer in Erwägung gezogen werde, nach der der Steuer
ſatz mit der Größe der Wohnung ſteigen ſoll. Bei der heute allgemein
üblichen Einſchränkung in der Wohnung werden größere Wohnungen
nur noch von kinderreichen Familien beanſprucht. Die geplante
Steuer würde alſo auf eine neue Beſteuerung der Kinderzahl her
auslaufen!

Zerbrochene Liebe. Ein junger Mann hatte ſeiner Freundin
einige Geſchenke gemacht, u. a. auch eine Strickjacke. Aber bald
war es mit der Liebe vorbei und der junge Mann wollte ſeine Ge
ſchenke zurück haben. Er bedachte aber nicht, daß geſchenkte Ge
genſtände in das Eigentum des Beſchenkten übergehen. Als er die
ehemalige Freundin eines Tages auf der Straße traf, zog er ihr
die Strickjacke aus und nahm ſie mit. Das brachte ihm eine Ver
urteilung wegen Diebſtahls durch Strafbefehl ein. Er hatte nun
Einſpruch eingelegt. Gericht und Staatsanwalt wollten dem An
geklagten helfen und das Verfahren wegen Geringfügigkeit ein
ſtellen. Aber er beging die Dummheit, das Gericht anzulügen,
was ihm ſofort nachgewieſen werden konnte. Darauf entzog ihm
das Gericht dieſe Vergünſtigung und es blieb bei der erkannten
Strafe.

Halberſtädter Filmſchau.
Die Kammer- Lichtſpiele ſind jetzt wieder die ganze Woche hin

durch geöffnet. Deshalb begann am Montag ein neuer Spielplan,
der als erſten Film die „Rhapſodie der Liebe“ zeigt. Ein
junger Bildhauer, vollendet dargeſtellt von Victor Varconi, iſt
auf der Suche nach einem Modell zu ſeiner Venus, die ſein beſtes
Werk werden ſoll. Als er ſie endlich gefunden hat, ſtellt ſich heraus,
daß ſie die Verlobte ſeines Freundes und Mäcens iſt. Er glaubt
ſie für ſich verloren und kehrt nicht wieder nach Hauſe zurück. Sein
treuer Diener vollendet die Statue, die auf der Kunſtausſtellung mit
dem erſten Preiſe ausgezeichnet wird. Nur von dem Diener er
kannt, wohnt der Künſtler der Eröffnung der Ausſtellung bei. Als
er dann ſein Heim wieder betritt, wird er von ſeiner Venus, die
ihn nicht vergeſſen konnte, jubelnd empfangen. Happy end Kuß

Licht aus! Erwähnt werden muß noch, daß die ſchöne Agnes
Peterſen in der Rolle der Venus am richtigen Platze iſt.
„Senſation im Diamantenklub“ betitelt ſich der zweite
Film, der in Wien ſpielt. Eine Reihe von Morden an Juwelieren
geſchieht auf ſo geheimnisvolle Weiſe, daß die Polizei ratlos iſt.
Erſt einem jungen Redakteur der „Trompete“, die eine hohe Be
lohnung auf die Ergreifung des Täters ausgeſetzt hat, gelingt es
unter Benutzung verſchiedener geſchickt gemachter Verkleidungen,
den Mörder in der Perſon des Prüſidenten des Diamantenklubs,
der in Spiel und Maske von Oskar Bere gi gut herausgebracht
iſt, zu entlarven. Er gewinnt dabei außer der Belohnung auch
noch ſeine hübſche Braut Manja Sorell, während der überführte
Mörder dem Wahnſinn verfällt. Ein Kulturfilm vom Fiſche
fangen, in dem der darſtellende Angler ein beinahe märchenhaftes
Glück hat, und die neue DLS.Wochenſchau runden das ſehenswerte
Programm ab. J

Veranſtaltungen
Manfred Lommel in Halberſtadt. Morgen Mittwoch, den

19. Auguſt, um 20.15 Uhr, tritt Manfred Lommel, der bekannte
Humoriſt im Elyſium zu einem einmaligen Gaſtſpiel auf. Jeder
der einen wirklich luſtigen Abend verleben will, beſorge ſich Karten
und beßuche disen Abend.
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Lindbergh und ſeine junge Gattin, die bei ihrem Fluge über
Alaska notlanden mußten.

Aus Oſtereviork
ows. Das Stiftungsfeſt der Lederarbeiter. Anläßlich des 62jäh

rigen Beſtehens hatte der hieſige Ortsverein des Deutſchen Leder
arbeiter Verbandes ſeine Mitglieder zu einer Feier am Sonnabend
im Ratsgarten eingeladen. Eine große Feſtgemeinde war dieſer Ein
ladung zum feſtlich geſchmückten Saal des Ratsgartens gefolgt. Nach
einigen einleitenden Muſikſtücken der Stadtkapelle begrüßte Kollege
Hermann Jan eck die Erſchienenen und gab bekannt, daß die heutige
Feier zu Ehren derjenigen Kollegen ſtattfinde, welche 25 Jahre treu
dem Verbande gedient haben. Dies ſind folgende Kollegen: Fritz
Wöhler, Paul Hilla, Otto Krach, Wilh. Kunze, Rich. Saſſe, Karl
Siemon, Paul Cyriax, Franz Dieckmann, Herm. Eilert, Ludw.
Fahrig, Guſt. Gebbert, Fritz Koch, Emil Rettig, Guſt. Wagner, Herm.
Wolf, Karl Weſche, Otto Greßler, Wilh. John, Karl Kolleker, Wilh.
Schmidt, Guſtav Siemon. Hierauf beglückwüunſchte Koll. Janeck
die Jubilare und gab dem Feſtredner des Abends, dem Kollegen
Ebert Gera, das Wort, welcher in erſter Linie die Grüße des
Zentralvorſtandes überbrachte und ſeiner Freude Ausdruck gab, an
dem Feſt eines Ortsvereins teilnehmen zu können, dem eine ſtattliche
Reihe Jubilare, es ſind im ganzen 109 Kollegen, welche 25 bis 50
Jahre im Verbande ſind. Warme Worte des Dankes widmete der
Redner allen Verbandsmitgliedern, welche 25 Jahre und noch länger
dem Verbande treu gedient haben. Die Jugend forderte er auf, es
den Alten nachzutun. Seine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene
Rede klang aus in einem Hoch auf die Jubilare und die deutſche Ar
beiterbewegung. Kollege Wern y überbrachte die Grüße des Orts
vereins Halberſtadt und wünſchte dem Feſte einen guten Verlauf.
Den erſten Teil des Abends füllten muſikaliſche Unterhaltungen der
Stadtkapelle unter Rudolf Meißners Leitung aus.
und Männerchor des Arbeitergeſangvereins „Sängergruß“ hatte ſich
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und erfreute die Feſtteilnehmer
mit ſchönen Chorwerken von Uthmann, Strauß uſw. Ein fröhliches
Tänzchen vereinte die Feſtgemeinde bis in die frühen Morgenſtunden.

Aus Ofthersleben
o. 77 Jahre alt geworden iſt heute unſer Kollege Böttcher Joſef

Heinz, wohnhaft Friedrichſtraße 10. Wir wünſchen dem guten Alten
auch für die Zukunft ſeine heutige körperliche und geiſtige Friſche.

o. Ein Brand, der leicht größere Ausbreitung annehmen konnte,
brach am Sonntag nachmittag im Trockenſchuppen der Bode Zucker
fabrik aus. Er wurde zwiſchen 16 und 17 Uhr bemerkt und der
Polizei ſofort telephoniſch gemeldet. Durch Fernſprecher wurden ſo
fort einige Feuerwehrleute alarmiert. Jn kurzer Zeit gelang es
dieſen, mit dem Schlauchmaterial der Fabrik und Minimaxſpritze das
Feuer zu löſchen.

Aus Kueodlinburg
g. 5PD. Oeffenkliche Volksverſammlung. Wir verweiſen auf die

morgen Mittwoch, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtattfindende Volks
verſammlung. Redner iſt der Reichstagsabgeordnete Gen. Ferd i
nand Bender. Wir bitten alle republikaniſchen Männer und
Frauen, ſowie die Jugend, durch lebhafte Propaganda für guten Be
ſuch der Veranſtaltung zu wirken. Die Verräter an der Arbeiter
klaſſe haben keinen Zutritt. Sowjetſtern und Hakenkreuz mögen ihre
Verbrüderung wo anders austragen. Genoſſinnen, Parteifunktionäre,
ſorgt für Maſſenbeſuch!

q.* Republikaner heraus! Frauen und Männer, liebe Jugend, be
teiligt Euch alle an der Demonſtration für die deutſche Republik.
Zeigt Faſchiſten und verräteriſchen Kommuniſten, daß Jhr da ſeid,
wenn das Reichsbanner euch ruft zum Treugelöbnis für den Volks
ſtaat. Reichsbanner „Schwarzrotgold“ Sozialdemokratiſche Partei,
der Ortsausſchuß der freien Gewerkſchaften, der AfaBund, das Ar
beiterſport und Kulturkartell, rufen ihre Mitglieder und Anhänger
und darüber hinaus die geſamte republikaniſch geſinnte Bevölkerung

auf. Kommt heute Dienstag 19.30 Uhr zum Langen

q. SPD.-Frauengruppe. Auf vielſeitigen Wunſch ſpaziert die
Gruppe am Donnerstag, den 20. d. Mts., nach dem Steinholg. Treff
punkt 14.30 Uhr an der Kaſerne Halberſtädter Straße. Am Mittwoch
abend beteiligt ſich alles an der öffentlichen Verſammlung.

qr. Gewerkſchaftsfeſt. Trotz der Schwere der Zeit hatten ſich zu
dem am Sonntag abgehaltenen Gewerkſchaftsfeſt Garten und Räume
des Gewerkſchaftshauſes bis auf den letzten Platz gefüllt, Flotte
Muſik des Konzertorcheſters im Saal und Garten brachte die rechte
Stimmung. Als für die Kinder Bonbons und Kuchen gratis verteilt
wurden und allerlei Beluſtigungen für die Großen ſtattfanden, kam
die Gemütlichkeit zu ihrem Recht. Abends fand dann im Saale ein
Ball ſtatt, bei dem auch die Jugend dann zu ihrem Rechte kam. Gen.
Behrens betonte in ſeiner Anſprache, daß nach dem mißlungenen
Volksentſcheid nun erſt recht ein noch viel größerer Zuſammenhalt in
der Arbeiterſchaft ſtattfinden müſſe. Kauft im Konſum, denn ſchon
dadurch wird die Arbeiterbewegung geſtärkt. Begeiſtert ſtimmte der
volle Saal in das auf die Arbeiterſchaft ausgebrachte Hoch ein.

q.* Sporkvereinigung „Friſch Auf“ feiert am 30. Auguſt, nach
mnittags, im Garten des Gewerkſchaftshauſes ihr traditionelles Kinder
feſt, zu dem ein gediegenes Programm aufgeſtellt worden iſt. Volks
tänge, humoriſtiſche Freiübungen uſw. ſorgen für Unterhaltung am
Nachmittag und luſtige Ueberraſchungen für die Kinder verſprechen
ein paar fröhliche Stunden. Abends iſt Ball.

Der Gemiſchte

Mitteldeutsche NaVor der Eröffnung der Söſekalſperre.
Oſterode. Die Söſetalſperre iſt vollendet und Mitte nächſten Mo

nats wird die Eröffnung dieſer größten deutſchen Trinkwaſſerſperre
ſtattfinden. Das Bauwerk iſt von den Harzwaſſerwerken der Pro
ving Hannover in dreijähriger Arbeit hergeſtellt worden. Die Haupt
ſperre hat bei einer Länge von über drei Kilometern und einer
Breite von 60 Metern einen Jnhalt von mehr als 24 Millionen Ku
bikmetern. Vorſperre und Unterwaſſerbecken enthalten 0,75 bzw.
0,25 Millionen Kubikmeter Waſſer. Trinkwaſſerverſorgung, Hoch
waſſerſchutz, Aufhöhung von Niedrigwaſſer und Gewinnung elek
triſchen Stromes iſt der Aufgabenkreis der neuen Talſperre. Es
fehlt nur noch ein Kraftwerk, das im Laufe der nächſten Monate un
weit des Unterwaſſerbeckens gebaut werden ſoll. Das Gelände der
Sperre, das ſich von hier vier Kilometer in einer Ausdehnung von
500 Morgen erſtreckt, iſt in den ſchönſten Teil des Südweſtharzes
eingebettet.

Zeitungsverbok.

Erfurk. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die in Er
furt ericheinende kommuniſtiſche Zeitung „Thüringer Volkshſatt“
auf 3 Wochen verboten. Das Verbot iſt erfolgt, weil in Aufſätzen
der Nr. 18* dieſer Heitung die Juſtiz als Einrichtung des Stastes
beſchimpf und vvewillig verächtlich gemacht und die öffentliche
Sicherheit und Ordi ung gefährdet wurde.

Eine geborſtene Ordnungsſäule.

Braunſchweig. Der Rechtsanwalt und Notar Koch aus
Braunſchweig, der Syndikus des Verbandes der Verpächter im
Reichsſchutzbund landwirtſchaftlicher Verpächter und Grundeigen
tümer, iſt wegen großer Kreditſchwindeleien und wegen Unter
ſchlagung. von über 20 000 verhaftet worden. Koch ſpielte
im wirtſchaftlichen Leben Braunſchweigs eine große Rolle. Er
war in mehreren Aktiengeſellſchaften als Aufſichtsratsmitglied und
bei den OrbisWerken, einer chemiſchen Fabrik, als Vorſitzender des
Aufſichtsrats tätig. Selbſtverſtändlich iſt Koch ein ſtramm na

tionaler Mann.
Falſches Gericht von einem Eiſenbahnattenkat?

Braunſchweig. Jn Freiſtädt, einem Ort an der Bahnſtrecke
zwiſchen Helmſtedt und Braunſchweig war am Montag das Ge
rücht von einem neuen Eiſenbahnattentat auf der
Strecke Magdeburg Braunſchweig verbreitet. Dies war darauf
zurückzuführen, daß auf einer Müllabladeſtelle, die etwa 50 m vom
Bahnkörper entfernt liegt, eine größere Menge Romperit zum Teil
herausgeſchüttet, zum Teil in PappPatronen befindlich gefunden
wurde. Es handelt ſich um ein Sprengmittel, das in der Forſt

benutzt wird. Das Material
Ermittlungen über die

Es muß jedoch
Falle kein

Die Brüder Franz und Ankon Schmid München
haben zum erſten Male die Nordwand des Matterhorns vom Tie
fenmattengletſcher aus erſtiegen und damit eine alpiniſtiſche Glanz-
leiſtung vollbracht.

Kreis Kuedlinvurg
Gakersleben, 18. Auguſt. Am Mittwoch, den 19. Auguſt, um 14

Uhr, findet in der Pothofſchule die Säuglingsfürſorge ſtatt, der ſich
um 15 Uhr die Lungenfürſorge anſchließt. Ab 16.30 Uhr findet eine
Unterſuchung aller Hilfsbedürftigen der Ortſchaften Nachterſtedt,
Friedrichsaue und Gatersleben ſtatt, die ärztliche Behandlung aus
öffentlichen Fürſorgemitteln erhalten.

Aus Thale
t.* Wahlnachklänge vom Volksentſcheid. Unter dieſer Ueberſchrift

brachten wir in Nr. 187 vom 13. Auguſt 1931 einen Artikel unſeres
Berichterſtatters. Darin war geſagt:

„Vergeſſen ſoll auch nicht werden, daß ſich insbeſondere die
Damen der „Sozialen Frauenſchule“ vom Kreiswohlfahrtsge-
bäude vollzählig zur Stimmabgabe in dem Wahllokal „Prinzeß
Brunhilde“ einfanden.“

Hierzu wird uns von maßgeblicher Seite berichtet, daß die An
gaben nicht ſtimmen. Die Schule übt eine parteipolitiſche Einwirkung
auf Lehrkräfte und Schülerinnen nicht aus. Demzufolge kann die
Schule nicht verantwortlich gemacht werden für parteipolitiſche Hand
lungen von Lehrkräften und Schülerinnen. Es ſind auch nicht die
Damen vollzählig zur Abſtimmung gegangen, ſondern nur ein
verhältnismäßig geringer Prozentſatz, faſt ausſchließlich
Schülerinnen.

t.* Anterſtützt die Arbeiter Kinderfreunde. Die Kinderfreunde
rufen den Eltern der Kinder zu: Kommt zu uns, werdet Mitglied
der Kinderfreunde. Der geringe Monatsbeitrag darf euch nicht ab
halten. Alle ſchulpflichtigen Kinder der Familie haben ein Recht, an
den Zuſammenkünften der Kinderfreunde teilzunehmen! Der Mo
natsbeitrag beträgt 30 Pfg. Dafür erſcheinen jeden Monat zwei illu
ſtrierte Kinderzeitungen und finden Zuſammenkünfte der Kinder in
jeder Woche ſtatt. Die Beſchäftigung iſt ſehr vielſeitig, wie Singen,

Spielen,

Anhalt dafür gegeben iſt, daß ein Attentat auf die Eiſenbahn be
aßſichtigt war.

Beim Obſtpflücken verunglückt.
Magdeburg. Beim Obſtpflücken ſtürzte der Nachtwächter Boro

wiak, am Krähenberg in Magdeburg, von der Leiter und zog ſich an
ſcheinend einen Schädelbruch zu. Er fand Aufnahme im Kranken
haus Altſtadt.

Strombau und Fiſcherei.
Magdeburg. Anfangs Auguſt fand eine Bereiſung der unteren

Saale und Elbe ſtatt, wobei der Oberpräſident als Chef der Elb
ſtrombauverwaltung den Vertretern der Fiſcherei Gelegenheit gab,
ihre Wünſche und Vorſchläge für die Erhaltung und Förderung der
wertvollen Stromfiſcherei in Verbindung mit ſtrombaulichen Maß
nahmen vorzubringen. Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch
Ausführungen des Oberfiſchmeiſters Dr. Kisker über den Wert und
die Bedeutung der Binnenfiſcherei für die Volksernährung, wobei
beſondere Beachtung fand, daß die Binnenfiſcherei Deutſchlands eine
Geſamtfiſchwaſſerfläche ungefähr von der Größe Württembergs um
faßt und mit einer jährlichen Werterzeugung von etwa 150 Mill.
Mark rund den doppelten Wert unſerer Hochſee und Küſten
fiſcherei beſitzt. Der jährliche Rohwert der Binnenfiſcherei der Pro
vinz Sachſen wurde einſchließlich der Teichwirtſchaften auf rund
1 Million Mark berechnet. Beſondere Beachtung wurde der Ver
unreinigung der unteren Saale und der Mitkellandkanalhäfen durch
phenolhaltige Abwäſſer geſchenkt. Die Verunreinigung hat in der
unteren Saale zur Einſtellung der Fiſcherei geführt. Ueber die
Wollhandkrabbe, deren maſſenhaftes Auftreten die Fiſcherei
bevölkerung und die Angler ſtark beunruhigt, gab Schiffahrts
direktor Wankel, Schönebeck, wertvolle Aufſchlüſſe, ſowohl über ihre
Lebensweiſe wie ihre Schädlichkeit und Verwendungsmöglichkeit.
Jn Tangermünde gab eine von Frau Fiſchermeiſter Tuſcher ge
kochte Wollhandkrabbenſuppe Gelegenheit, dieſen Krebs
ſuppenerſatz als gut anzuſprechen. Es wurde die Meinung ver
treten, daß die Fiſchereikonſervenfabriken in dem billigen Erſatz des
teuren Krebſes bei der Herſtellung von Krebsbutter u. a. m.
eine gut rentierende Verwendung dieſes Kruſters finden könnten.

Zwiſchen den Puffern koigequetſchl.

Ein furchtbares Unglück hat ſich auf der Zuckerfabrik
Der Arbeiter Frang Mertens geriet beim Ran

gieren zwiſchen die Puffer. Jhm wurde die Bruſt vollkommen zer
quetſcht. Wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung in das Stendaler
Johanniterkrankenhaus iſt der Verunglückte geſtorben.

Geſpann fährt in die Elbe.
Groß Roſenburg. An der Fährbune in Breitenhagen an der

Elbe ſtürzte das Pferd eines mit Kies beladenen Wagens. Das
ſchwere Fuhrwerk kam rückwärts ins Rollen und Wagen und Pferde
verſchwanden in der Elbe, die dort ſehr tief iſt. Die Pferde wurden

tot geborgen.

Stendal.
in Stendal ereignet.

Wandern, Märchenerzählungen, Einüben von
Sprechchören uſw. Schickt alſo eure Kinder zu den Kinderfreunden.

td. Per Rad nach Frankfurkt. Am Sonnabend ſind zwei Ju
gendgenoſſen von hier mit dem Fahrrade nach Frankfurt zum 6. Ar
beiter-Jugendtag abgefahren. Wir wünſchen, daß ſie geſund und

munter in Frankfurt ankommen.

wirtſchaft und Handel
Der Mansfelder Kupferbergbau ſteckt in neuen großen

Schwierigkeiten, die durch den weiteren Sturz des Kupfer
preiſes hervorgerufen wurden. Jm Laufe dieſer Woche finden
zwiſchen den Stellen, die bereits die letzte Hilfsaklion zur Stützung
des Mansfelder Bergbaues unternommen hatten, neue Be
ſprechungen ſtatt. Eine neue Hilfsaktion iſt notwendig, wenn nicht
die Exiſtenz von 150000 Bergarbeitern aufs
ſchwerſte bedroht werden ſoll. Eine Stillegung des Betriebes
wäre ſowohl aus wirtſchaftlichen wie aus ſozialen Gründen, mehr
als bedenklich. Kupferkauf aus dem Ausland koſtet Deviſen, und
auch die ſozialen Koſten würden ſich bei einem Verſackenlaſſen des
Betriebes ſicherlich recht hoch ſtellen; denn die Gemeinden des
Mansfelder Gebietes, deren Bevölkerung im Kupferbergbau ihre
Exiſtenz hat, würden, wenn man die Betriebe erſaufen ließe, mit
umkommen.

Berliner Getreidebörſe vom 17. Auguſt
15. Auguſt 17. Auguſt

ab märkiſche Station in Mark,

Baſteln,

Weizen 217. bis 219. 251. bis 221.Roggen 163. bis 165. 165. bis 167.Neue Wintergerſte 150. bis 160. 150. bis 160.

Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis bisHafer 144. bis 152. 144. bis 152.Weizenmehl 27.00 bis 34.50 27.00 bis 33.50
Roggenmehl 24.00 bis 26.50 23.75 bis 26.25
Weizenkleie 11.25 bis 11.75 11.25 bis 11.75
Roggenkleie 9.75 bis 10.25 9.75 bis 10.25

Amtliche Eiernokierungen.

Preisnotierungen für Eier: Feſtgeſtellt von der amtlichen
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 17. Auguſt: A. Deutſche
Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte über 65 g 10,25, über 60 g
9,50, über 53 g 8,75, über 48 g 7,75, friſche Eier über 53 g 8,50,
ausſortierte, kleine und Schmutzeier 6. B. Auslandseier: Dänen
18er 10,75, 17er 10, 1524——16er 9, Eſtländer 17er 7,50, 151 er
8,75, Holländer 68 g 10,75, 60-—62 g 9,50--10, Bulgaren 7,50,
Rumänen 6,75——7,25, Ungarn und Jugoſlawen 7—-7,25, Polen,
größere 7,25——7,50, normale 6,50—6,75, kleine Mittel und
Schmutzeier 5,50. Die Preiſe verſtehen ſich in Rpfg. je Stück im
Verkehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändler- ab Wag
gon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung: ver
änderlich. Tendenz: feſt.

Anmlliche Korkoffelnotierungen.
Amtliche Berliner Kartoffelpreisnotierung je Zentner, wag

gonfrei märkiſcher Station. Weiße Kartoffeln 1,50--1,60, rote
und Odenwälder blaue 1,60—1,70, andere gelbfleiſchige (außer
Nierenkartoffeln) 1,70—-1,90 Rm.

Schöne weiße Zähne
„Auch ich möchte nicht verfehlen, Jhnen meine größte
Anerkennung und vollſte Zufriedenheit über die
en e zu übermitteln. Jch gebrauche
„Chlorodont ſchon ſeit Jahren und werde ob meiner
ſchönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten Endes

Zahnpaſte erreicht habe. C. Reichelt, Sch. Manpa ch
nur durch den d Gebrauch Jhrer „Chlorodont

verlange nur die echte Chlorodont54 Pf. u. 90 Pf. e



Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Rummer

in den beiden Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 17. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
997 Pewinne zu 5000 M. 8145 29602 30157 59086 135123 169897

18 Gewinne zu 3000 M. 38352 106481 128285 137481 139359
316129 364713 367585 391 956

56 Gewinne zu 2000 M. 10841 18832 25830 26647 70091 146679
195968 198250 199793 2044009 228614 242899 250149 261777 263039
278979 282279 282291 286072 286687 304310 330368 331217 3417384
342105 348932 360745 376424

76 Gewinne zu 10060 M. 33538 52245 53007 60019 71158 73153
91423 112420 115336 129708 129916 132077 134506 139537 147887
158298 164774 1769309 210010 231454 232406 235960 241361 242407
248895 299651 310544 326058 326631 340593 347926 550772 364021
372567 375076 375262 354741 3576265

182 Gewinne zu 500 M. 486 13318 13721 14558 20071 30807 31 356
33479 46415 62421 656503 65998 66057 68034 72673 73348 77486
77720 85808 86396 98842 99780 102034 106128 100798 112826
128723 136596 138832 140237 141817 144901 146341 147420 186648
155064 158055 158876 164474 169885 170933 174151 174378 176048
188615 195930 207781 208288 216591 217639 222828 222856 224726
227346 229184 236005 249682 250203 260690 263746 264923 270276
272943 277022 279932 284532 289597 303372 304919 505006 515598

e e e ne ne den en en4062 384730 386604 385767
387181 397060
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 39361 8

4 Sewinne zu 5000 M. 69667 141932 197227 229199 254861
334053 384733

6 Gewinne J 3000 M. 33256 54688 75465 92539 166730 202118
313628 32328

Sewinne zu 2000 M. 15875 48553 85441 98213 103773 18541870
18868s 192482 200964 207340 222485 229466 236591 246448 250763
255119 260067 269897 275818 250204 290206 299424 3007 19 519681
320727 830850 358526 341579 346266 346481 349050 366876 357074
374300 302678

100 Gewinne zu 1000 an. 260 21156 26483 28721 36252 46470 58439
72743 74861 801 19 106595 114352 114801 127290 128188 130241
131703 151888 152740 183074 174038 196043 196654 200592 205024
222606 234428 286668 255267 268600 261674 281488 293377 296828
256013 362597 526679 330240 383361 341508 345282 345206 301264
852775 356813 361039 368669 371005 379196 381622

24 Gewinne zu 500 M. 81 508 2270 7730 7281 9001 9589 12380
15304 17935 23208 24830 25823 32581 32718 33839 35155 38965
40190 48175 43919 44578 45755 45170 50019 52275 58080 60967
74729, 75072 79112 80076 91500 93557 100077 100605 104645 100775
i65a2 118700 122464 123675 126701 132325 138594 134650 136423
13s485 189651 142370 149215 156384 187521 183779 184979 170647
175478 178904 187100 187645 195375 201901 207966 203564 211781
212352 218699 215069 217001 217467 221641 228604 229405 282262
282748 238909 240476 241299 248452 247273 263462 259474 267
262615 268498 271479 275468 2880765 296765 298265 299141 3047 06
304785 307716 308848 310527 310665 313459 318634 322622 32797
328344 328875 334819 337379 352815 356642 357681 3600963 363878
364204 365824 366903 366869 391972 394270 398627

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
t je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000,

zu je 75000, 6 zu je 50000, 26 zu je 25000, 148 zu je 10000,
362 zu je 5000, 736 zu je 3000, 2248 zu je 2000, 4468 zu je
2000, 7280 zu je 500, 22212 zu je 400 Mark.

GSeLlverkſchaftliches
Allgemeinverbindlicherklärung des Bezirksmankelkarifvertrages

für die Straßenwärkter und ſtändigen Straßenarbeiter. Durch Ent
ſcheidung des Reichsarbeitsminiſters v. 3. 8. 31 iſt der Bezirk s

manteltarif für die Straßenwärter und ſtändigenStraßenarbeiter Mitteldeutſchland s mit Wirkung
ab 1. 8. 31 für den Bereich der Freiſtaaten Anhalt und Braun
ſchweig und der Provinz Sachſen für allgemeinverbandlich erklärt
worden.

Der Verband der Lithographen und Steindrucker hält in der
Zeit vom 16.--19. Auguſt in Erfürt ſeinen 15. Verbands
tag ab. Jm Mittelpunkt der Tagung ſteht neben dem Geſchäfts
bericht die Beratung der neu zu geſtaltenden Satzungen, der Ta
rifpolitik und der techniſchen Entwicklung. Die Mitglieder-
zahl des Verbandes iſt, wie aus dem bereits vorliegenden ge
druckten Geſchäftsbericht hervorgeht, ſeit dem letzten Verbandstag
von 18700 auf 21000 geſtiegen. Ein Beweis, daß die Kriſe
den Mitgliederbeſtand nicht gefährden konnte. Berückſichtigt man
das gute Organiſationsverhältnis 97 Prozent der Berufsange-
hörigen ſind organiſiert dann ergibt ſich, daß der geſamte
Nachwuchs organiſatoriſch reſtlos erfaßt werden
konnte. Die Arbeitsloſigkeit ſtieg in der Berichtsperiode
von fünf Prozent auf über 26 Prozent. Die hohe Arbeitsloſen
ziffer und die lange Dauer der Arbeitsloſigkeit haben auch an den
Verband der Lithographen in der Unterſtützung ſtarke Anforde
rungen geſtellt. Welche Kraft der Verband dabei an den Tag ge
legt hat, erhellt aus der Tatſache, daß die Arbeitsloſenunter
ſtützung im letzten Jahr das Vierfache der Summe des Jahres
1927 beträgt, und daß die Krankenunterſtützung im Jahre 1930
mit mehr als 400 000 Mark weit über den Zahlen früherer Jahre
ſteht. Neben der ſatzungsgemäßen Unterſtützung wurden noch be
trächtliche Sonderleiſtungen an die Mitglieder gegeben.

In der Frage der Arbeitszeitverkürzung zur Verminderung
der Arbeitsloſigkeit gehen auch die heſſiſchen Ziegeleibeſitzer mit
ſchlechtem Beiſpiel voran. Sie haben nur ein Jdeal: Freiheit
von jeder tariflichen Bindung, um in Arbeitsfragen nach Gut
dünken ſchalten und walten zu können. Kein Wunder, wenn die
Verhandlungen über einen Neuabſchluß des Manteltarifs geſchei
tert ſind. Bei den Verhandlungen ſpielte naturgemäß die Ar
beitszeitverkürzung die Hauptrolle. Auf die Forderung der Ge
werkſchaften, die 40Stundenwoche einzuführen, erklärte der Syn
dikus des Unternehmerverbandes wörtlich: „Wir werden bei
40ſtündiger Arbeitszeit keinen Mann mehr
einſtellen“. Es iſt nicht das erſtemal, daß eine ſolche Erklä
rung von einem Syndikus abgegeben worden iſt. Vielfach ſtim
men die Ablehnungen im Wortlaut faſt völlig überein. Allem
Anſchein nach iſt von den Spitzenverbänden der Arbeitgeber be
reits die Parole ausgegeben worden, die volkswirtſchaftlich und
arbeitsmarktpolitiſch ſo überaus bedeutſame Arbeitszeitverkürzung

möglich zu machen.

Avbeiter-Spovt.
Bezirks-Schwimmfeſt in Gernrode.

Am Sonntag fand in Gernrode das Bezirks-Schwimmfeſt der
Waſſerſportſparte des 1. Bezirks im zweiten Kreiſe des Arbeiter
Turn und Sportbundes ſtatt. Am Start waren Sportgnoſſinnen
und genoſſen aus Thale, Quedlinburg, Gernrode und Halberſtadt.
Oſterwieck und Oſchersleben waren nicht angetreten. Das Feſt, das
nicht nur unter der ſchlechten Wirtſchaftslage, ſondern auch unter
ſehr ungünſtigem Wetter zu leiden hatte, wurde trotzdem voll durch
geführt. Die Wettkämpfe, die im Schraderbad ausgetragen wurden,
zeigten, vor allem bei den Jugendlichen, eine erfreuliche Fortent
wicklung.

Ergebniſſe: 4mal 50 Meter-Kraulſtafette: 1. Halberſtadt und
Quedlinburg in totem Rennen in 2 Min. 36,6 Sek. Knabenbruſt
ſchwimmen 50 Meter: 1. Jordan-Thale 56,8 Sek., 2. Sander-Thale
58,6 Sek., SommerfeldHalberſtadt 59 Sek. MännerJugendbruſt
ſchwimmen 50 Meter 14——46 Jahre: 1. Albrecht Quedlinburg 48,2

Dr. WipertGraf von der Schulenburg
neuer deutſcher Geſandter

in Bukareſt.
neuer Geſandter in Teheran

(Perſien).

von Blücher Geheimrat Dr. Eiſenlohr
neuer Geſandter in Athen.

Sek., 2. Frauſt- Quedlinburg 50,2 Sek., 3. Wilke-Halberſtadt 53,3 Sek.
Dasſelbe 16——18 Jahre: 1. Stauch-Halberſtadt 44,6 Sek., 2. Kretſch
mer Quedlinburg 45 Sek., 3. Hoppe-Halberſtadt 53,3 Sek. Männer-
lagenſtafette 4mal 50 Meter: 1. Quedlinburg 2 Min. 18 Sek., 2. Hal
berſtadt 2 Min. 25,1 Sek. Bruſtſchwimmen für Turner 50 Meter:
1. Engler-Halberſtadt 55,8 Sek., 2. Richter-Halberſtadt 57,7 Sek.
Freiſtilſchwimmen für Männer 14——16 Jahre: 1. Friſchbier-Halber
ſtadt 43,4 Sek., 2. Frauſt-Quedlinbg. 45,4 Sek. Frauenbruſtſchwim
men 50 Meter 14—-16 J.: 1. Peter-Halberſtadt 1 Min. 5,1 Sek., 2.
KahlenHalberſtadt 1 Min. 5,2 Sek. Dasſelbe 16--18 Jahre: 1.
Weiſel- Quedlinburg 54 Sek., 2. Schulz- Quedlinburg 54,1 Sek.
Jugendlagenſtafette 4mal 50 Meter: 1. Quedlinburg 2 Min. 14,2 Sek.
2. Halberſtadt 2 Min. 27,4 Sek. Kürſpringen: 1. AlbrechtQued
linburg 21 Punkte, 2. Sander-Thale 20 Punkte. Jugendwaſſer
ballſpiel Quedlinburg gegen Halberſtadt-Thale kombiniert: Sieger
Quedlinburg mit 2:0. Männerwaſſerballſpiel Quedlinburg gegen
ThaleHalberſtadtGernrode kombiniert: Sieger Quedlinburg mit 5:9.

Scharſ Srre
UVnregel mäßig

Weiß: Dr. Ed. Lasker. Schwarz: G. A. Thomas.
1. da e7 e zu einem glänzenden Matt-2. Sg1 f7 angriff übergehen zu Können.5b1 c Sg8s-f6 10 8e7e e Um auf 14. Sdas Feld h7 durch die D zu

decken. Es Kommt aber ganz
ancdlers.

11. Dh5h7 Kgs)h712. Se4 X KR7 h

Wider Erwarten tauscht
hier Weiß. Der L steht auf
fö gut; bei bester Fort-
setzung Konnte Schwarz noch
Ausgleich erzielen

6. e24 f5e4 Der K Kann nicht mehr7. Sc3e4 b7 b zurück; jetzt beginnt seine8. Sf3—5 007 Reise in das andere Land.Besser war LXes; 9. d 13. Ses g. Khöé-g5
es, o 0. 14. heha t Kg s9. Lfſ-- d Les-b7 15. g2 Kat0. Ddſ h 16. Lds e Kf5-g2Weiß hat nun seine Fiü- t7. Thſ-he- Kg2-g1
guren so weit entwickelt, um 18. Keſ de

Aus „Arbeiter-Schach-Kalender“ 1928; Willy Roscher:
Partie oder Problemschach?“)

Eeung zur Aufgabe von Louis Stolten aus der vorletzten
Nummer

1. Sa? l Droht 2. Sdö Kd4, Tha4Xf6ö
1. Se5 e6, 2. Das a Td45 dt, 3. Da es1. Ses-g4, 2. Das Lf4ces, 3. DXes

1. De scheitert an 1. Sc6!
Im „Arbeiter-Schach-Kalender“ 1929 auf Seite 82 schreibt

A. Klinke: „Diese Aufgabe zeigt einen schönen Verlauf.
Der Schlüssel ist gut, die Drohung dreizügig (2. Sd6, 3. Tf4),
der Ses entledigt sich famos seiner Themapflichten. Das
Planspiel mündet das eine Mal in einen Pseudotreffpunkt
Da) und das andere Mal in einen Umkehrtreffpunkit e

Der Eſel auf dem Maultier.
Ludwig XIII, unterhielt ſich mit dem Marſchall Baſſompierre. Der

Marſchall erzählte, wie er als Botſchafter Frankreichs in Span en
in Madrid eingezogen ſei, nämlich auf einem Maultier. „Das muß
aber ein reizender Anblick geweſen ſein!“ ſagte der König. „Einen
Eſel auf einem Maultier reiten zu ſehen!“ „Aeußerſt reigend“, er
widerte Baſſomwierre, „denn ich hatte ja die Ehre, Eure Majeſtät
zu vertreten.“

Spanien wählt eine Miß Republik.

Die neuerwählte Miß Republik (Mitte) bringt ein Hoch auf den
ſpaniſchen Wein aus.

Auch in der ſpaniſchen Republik werden Schönheitsköniginnen
noch gewählt. Allerdings erhalten ſie keine Krone, ſondern eine
Jakobinermütze und den Ehrentitel „Miß Republik“, damit alle Er
innerungen an den Monarchismus vermieden werden.

Reichsbanner
„„Sthevarz-Rot-GSold

Halberſtadt. Spielerkorps. Mittwoch. 19 Uhr, Ueben an
der Feldſcheune. Da am Sonnkag das VParteifeſt ſtattfindet. muß
ieder zum Ueben kommen.

Huedlinburg. Am Dienstag. den 18. Auguſt, tritt die geſamte
Hrrsgruppe (Stapo, Schufo. Jungbanner und Spielmannszug) um
19.30 Uhr am Langen Berge zu einem Demonſtrationsumzug an

Wernigerode. Achtung, Spielerkorys! Heute abend alles reſtlos
zum Ueben im Gewerkſchaftshaus. Da das Gewerkſchaſtsfeſt am
kommenden Sonntag vor der Türe ſteht, und von uns Mitwirkung
erwartet wird, darf niemand vom Uebungsabend weableiben.

Wernigerode. Das Junabanner tritt am Mittwoch, um 20 Uhr,
geſchloſſen im Monopol zu einer wichtigen Beſprechung an. Da es

den Zukunftsplan feſtzulegen,höchſte Zeit iſt, darf niemand fehlen.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Wer noch einen Zeltſack vom
Zeltlager hat, muß den unbedingt bis Mittwoch abgeliefert haben.Auch müſſen his Sonnabend dieſer Woche die reſtlichen Zeltlgger
beträge bezahlt ſein. Dienstag iſt Proben im Heim. Helfer:
Dienstag 20 Uhr. treffen ſich die Helfer bei Frau W., Gröverſtraße.

Arbeiter Kinderfreunde Quedlinburg. Alle Roten, Jung und
Neſtfalken ſind am Dienstag um 18 Uhr im Saale des Jugendheims
zum Singen anweſend. Weiter werden die Vorbereitungen für die
Halberſtadt Fahrt getroffen. Am Sonnabend, den 22. d. Mts. gehen
alle Kinder mit nach Halberſtadt, wo aus Anlaß des Parteifeſtes ein
Muſterlager auf der Volkswieſe ſtattfindet. Rückkehr Sonntagabend.
Wer mit will, muß 20 Pfa. mitbringen und am Dienstagabend zum
Singabend kommen.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonnabend,
den 22., und Sonntag, den 23. Auguſt, findet in Halberſtadt ein
Werbezeltlager ſtatt. Starkes Erſcheinen aller Ortsaruppen wird
erwartet. Jede Gruppe muß bis Freitag ihre Teilnehmer namentlich
gemeldet haben. Eine Decke, Löffel Teller und Becher muß ein jeder
mitbringen. Für Getränke und Mittageſſen wird ein Teilnehmer
beitrag von 20 Pfa. erhoben.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (8. A. J
Halberſtadk. Als verantwortlicher Leiter des Harzbezirks beim 6.

ArbeiterJugendTag in Frankfurt iſt Werner Rinke, Halberſtadt,
Nordweg, beſtimmt. Alle A fragen uſw. gehen an ihn

Wernigerode. Morgen Mittwoch, 20 Uhr. muß alles pünktlich im
e zur Probe erſcheinen. Die Textbücher müſſen mitgebracht
werden.

Thale. Heute Dienstag, 19 Uhr, Falkenparlamentſitzung im Heim.
Sämtliche Funktionäre müſſen erſcheinen. Um 20 Uhr, Falkenabend
für beide Horden. Für Horde 1 Vortrag: „Die S, A. J.“ Referent
Gen. Karl Tenz, Horde 2 Vortrag: „Unſere Gebote“. Referent Ge
noſſe Alfred Stedtler, Mittwoch, den 18. Auguſt, 20 Uhr, Vor
ſtandsſizung bei H. Brandt, Roßtrappenſtraße 9.

Amtliche Wotternachrichten

S

ERKIARURG: Owoſkemos, ohbouer onoidbeoecxt wir odedecxt hegen, KSchnee
e hunst. S Nebel K Gewitter. AGroupeln, A Hoqgel G Sihle. leicht, o m
W W Sfürmisch bie Unieo(lsoboren) verbinden e Orte mit gleichem tutdruck

S Stfork, wolkiq, Regen, 2 6r0d Celsius

Vorausſichkliche Wikterung bis Mikkwoch abend:
Das weſtliche Tief iſt jetzt bis zur Nordſee vorgedrungen und be

herrſcht Wind und Wetter in weitem Umkreiſe. Jn Norddeutſchland,
wo die ſüd weſtlichen Winde allenthalben aufgefriſcht ſind. traten
wiederholt Regenſchauer auf, die ſtellenweiſe von Gewittererſcheinun
gen begleitet waren. Die Temperatur zeigt wenig Aenderung, ihre
Maximalwerte überſchritten zumeiſt 20 Grad. Starker Barometer
anſtieg über GroßBritannien deutet auf eine ſchnellere Fortbe
wegqung. des Tiefs nach Oſten hin, ſo daß wir in ſeine kühlere Rück
ſeitenſtrömung gelangen dürften. Da dort Temperaturen von 12 bis
14 Grad herrſchen, müſſen wir mit dem Eintritt kühleren Wetters
rechnen.

Ausſichten Bei böigen weſtlichen bis nordr inden und ſchnell wechſelnder Bewölkung kühleres Wetter mit Nieder
ſchlägen in Schauern.
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5s00 Ahe ENS 2 S.Ungqlöcßsstelle SKarte der Strecke mit der Unglücksſtätte. Funkbild von der Anglücksſtätte bei Leoben. Die umgeſtürzke DZug

lokomotive mit Tender. Im Vordergrund der Mur-Fluß. Das nene Ter Dentmat von den Teſſiner
Der Expreßzug von Rom nach Wien iſt bei der Einfahrt in den Bildhauer Belloni.

Bahnhof Göß bei Leoben (Steiermark) auf einen Güterzug aufge Anläßlich der 100 Jahrfeier in Montevideo
fahren. Die Lokomotive und die drei erſten Wagen des Zuges ent (Uruguay) hat die dortige Schweizer Kolonie ein
gleiſten und ſtürzten die Böſchung herunter. Bisher ſind 12 Tote e V dung ler e ild henen Belon

Schwe i g Tuns o werletzte qu beklagen. geſchaffen worden war.
Der Ausſchuß für das Banbgervoerbe. Die KRufbahrung der Berliner Polizeiofftziere.

Oben: Direktor Reinhard (Commergbank); Dr. Dernburg, Reichs Ehrenwache vor den Särgen.
miniſter a. D., Geheimrat Schmitz (J. G. Farben); Prof. Philipp Jn Berlin wurden die bei den Kommuniſten- Unruhen am Bülow-
Stein. Unten: Der Jnduſtrielle Hackelsberger-Lörrach; Direktor platz ermordeten Polizeioffiziere unter großer Anteilnahme der Be
PferdmengesKöln; Prof. Adolf WeberMünchen, Dr. Hilferding, völkerung zur letzten Ruhe beſtattet.
Reichsminiſter a. D. Die Reichsregierung hat einen Ausſchuß von
führenden Induſtriellen und Nationalökonomen berufen, der die
Frage der Bankaufſicht prüfen ſoll.

Glocken am laufenden Zand. Unfall des Frarhtſlugzeugs BerlinCondon.
e

Die Roklandung des Frachtflugzeuges „D 2009* auf einer Wohnlaube
in dem Berliner Vorork Lankwitz.

Das fahrplanmäßige Frachtflugzeug der Lufthanſa Berlin Lon
don mußte kurz nach dem Start in Berlin-Tempelhof wegen eines
Motorendefektes notlanden. Dabei ſtürzte es auf eine Wohnlaube in

dem Vorort Lankwitz und verletzte die Bewohnerin der Laube ſchwer.

Bück in eine amerikaniſche Glockenfabrik,

die die koſtbaren Kirchenglocken gleich en gros herſtellt. Trotz der all
gemeinen Wirtſchaftsdepreſſion ſoll die Fabrik mit laufenden Auf
trägen auf lange Zeit verſorgt ſein.



25 Jahre Arbeiter-Athletenbund.
Ein Vierteljahrhundert iſt ſeit dem Beſtehen des Arbeiter-Ath

letenbundes ins Land gegangen, reich an Taten, ausgefüllt mit
bitteren Kämpfen um Ausbau und Beſtand der Bewegung. Groß iſt
die Zahl der Pioniere nicht mehr, die an der Spitze des Bundes ge
ſtanden haben und ihm jetzt noch treu zur Seite ſtehen. Sie waren
die Mutigen, die die Schwerathletik in eine andere Bahn zu bringen
verſuchten. Das iſt ihnen gelungen. Mögen dieſe der Jugend
zum Vorbild dienen, damit ſie einſtmals das Erbe würdig verwalte.

Was iſt in dieſer Zeit nicht alles über die geſamte Arbeiterklaſſe
hereinbrochen? Der Weltkrieg zerrüttete Körper und Geiſt, ſchaffte
Armut, Arbeitsloſigkeit und Lebensunluſt. An dieſen Zuſtänden hat
ſich in unſerem Kulturſtaat bis heute nichts geändert. Wir wollen
aber weiterhin zeigen, daß wir trotz aller Nöte davon überzeugt
ſind, daß durch Leibesübungen unſere Geſundheit erhalten bleibt.

Jm Jahre 1906 reihten ſich die deutſchen Athleten ein in dieſe
Kampffront durch Gründung des Bundes, die bitter notwendig war.
Wenn je im Leben Zerriſſenheit und Materialismus Triumphe fei
erten, ſo geſchah dieſes bei den Athleten, die ſich weder um ihre wirt
ſchaftlichen, noch politiſchen Intereſſen kümmerten und Leuten die
Führung überließen, die aus jedem Wettſtreit eine deutſchnationale
Veranſtaltung machten und ſo die Athleten ſyſtematiſch zu Schritt
machern der ärgſten Reäktion erzogen. Medaillen und Wertgegen
ſtände, geſtiftet von Protektoren und Gegnern der Arbeiterklaſſe taten
ein Uebriges, um freiheitliche Gedanken nicht aufkommen zu laſſen.

Zerſplittert in 36 Stadt und Landesverbänden ſtanden die
deutſchen Schwerathleten, die doch für ſich in Anſpruch nehmen
konnten, daß ihr Uebungsbetrieb keinem Modetaumel entſprang. Das
Einfügen in eine feſtgeformte Organiſation, die ſich ihre Geſetze ſelbſt
gab, iſt den Athleten ſchlecht angekommen. Es wollte nicht in die
Köpfe hinein, daß der athletiſche Sport nicht nur für die mit be
ſonderen Körperkräften ausgeſtatteten Menſchen da war, ſondern der
Allgemeinheit dienſtbar gemacht werden mußte. Zahlreich waren die
Wdierſtände, die ſich unſerer Bewegung hindernd in den Weg ſtellten.
Man ſah in den Athleten in all den Jahren nach der Gründung bis
1914 noch immer den rohen und brutalen Kraftmenſchen, der an
Geiſt zu wenig hatte, was er an Körperkräfte hätte abgeben können.
Schon bei dem Wort Athlet ſchwebten unſeren eigenen Klaſſenge

noſſen die Kraftmenſchen der reiſenden Zirkuſſe vor, die Schwindel
unternehmungen der Jahrmarktsſchaubuden oder die zahlreichen Be
rufsringer mit ihren ebenſo zahlreichen Weltmeiſterſchaften. Langer
Zeit und mühſamer Arbeit hat es bedurft, unſere eigenen Anhänger
davon zu überzeugen, daß wir in Reih und Glied mit den Bruder
organiſationen beſſere Lebensbedingungen und ein menſchenwürdiges
Daſein erkämpfen wollen.

Das trennt uns eben von den neutralen bürgerlichen Athleten, die
beiſeite ſtehen und alle die Vorteile genießen, die die wirtſchaftliche
und politiſche Organiſation erkämpft. Sie ſind Paraſiten und Feinde
der Arbeiterklaſſe. Diejenigen, die das Mitgliedsbuch der Partei und
der Gewerkſchaft in der Taſche kragen und noch Mitglied in bürger
lichen Vereinen ſind, ſind keine Mitarbeiter an dem Befreiungs
kampf unſerer Klaſſe, es ſind die Wankelmütigen, auf die unſere
Gegner rechnen.

Wohl iſt man von rechts und links bemüht, unſere Vereine und
Genoſſen zu bearbeiten und zu zermürben, um ſie durch die Mit
gliedſchaft in ſogenannten Oppovereinen zu Mitgliedern und Mit
läufern der KPD. zu machen In allen Gegenden wühlen die Partei
beauftragten, um ihre Reihen durch unſere Mitglieder aufzufüllen,
anſtatt durch Werbearbeit andere Kreiſe für ihren Sport zu be
geſtern.

Heute zählt der Bund 42 000 Mitglieder in 21 Kreiſen und 98 Be
zirken. Eine eigene Bundesſchule ſoll auch den Athleten Raum geben
für eine ſportliche Weiterentwicklung auf der Grundlage körperlicher
Schulung. Sie haben es nicht vermocht, unſere Organiſation in
ihren Grundfeſten zu erſchüttern.

Wir Athleten wollen mit dabei ſein, wollen ein Teil der neuen
Großmacht Arbeiterſport ſein und bleiben. Wer nicht mit uns iſt,
iſt unſer Widerſacher. Wir werden und wollen wachſam ſein und
ſchreiten trotzalledem vorwärts. Wir wollen dafür ſorgen, daß das
Banner des ArbeiterAthletenbundes nicht angetaſtet wird.

R. Jordam, A. A. B.
a

Fußball.
Bilanz der Olympiagaſtſpiele.

Die Fußballauswahlmannſchaften des deutſchen Arbeiter-Turn
und Sportbundes, die gegen die vom Olympia in Wien gekommenen
Länderfußballmannſchaften antraten, haben ſich ſehr gut geſchlagen.
Von 32 Spielen gewannen ſie 15, ſpielten viermal unentſchieden und
verloren 13. Von den Gäſten waren zweifellos die Norweger am
ſpielſtärkſten, die 3 Spiele gewannen und nur eins verloren. Die
ſelben Ergebniſſe weiſt die Mannſchaft des finniſchen Arbeiterſport
bandes auf. Nicht viel weniger erfolgreich behaupteten ſich Ungarn u.
Polen. Ungarn gewann 2 Spiele, verlor 2 und holte ein Unent
ſchieden heraus; Polen gewann 2, verlor ein Spiel und trennte ſich
ebenfalls einmal unentſchieden. Paläſtina brachte es zu einem Ach
tungserfolg durch einen Sieg über die deutſche Ländermannſchaft,
verlor aber das Rückſpiel, wie auch ein anderes. Bei Dänemark ſteht
das Verhältnis zwiſchen Sieg und Unentſchieden 1:1. Die letzten
Plätze in der Rangordnung nehmen Lettland mit einem Sieg und
einer Niederlage und Eſtland mit einem Unentſchieden und vier
verlorenen Spielen ein. Die Ergebniſſe der einzelnen Spiele ſind:

Bezirk Leipzig Norwegen 4:2 (1:2); Bezirk Weißenfels--Nor-
wegen 4:12 (2:9); Städtemannſchaft Kaſſel-- Norwegen 0:2 (0:1);
Bezirk Lübeck-- Norwegen 0:2 (0:1). Bezirk Dortmund Finnland
1:4 (0:1); Bezirk Bremen--Finnland 2:3 (1:2); Bezirk Magedeburg
Finnland 4:0 (2:0); 1. Kreis (BrandenburgBerlin) Finnland 0:2
(1:1). Bezirk München Ungarn 0:2; Bezirk Augsburg Ungarn
4.6 (2:3); Bezirk Dresden Ungarn 3:2 (2:1); Schleſiſche Kreismann
ſchaft-- Ungarn 3:2 (3:2); Bezirk Zwickau i. Sa. Ungarn 3:3 (3:1).
Bezirk Erzgebirge--Polen 1:1 (1:1); Bezirk Rieſa i. Sa. Polen 1:2
(1:1); Bezirk Annahütte i. Lauſ. Polen 2:3 (0:1); Bezirk Weißwaſſer
i. Lauſ. Polen 6:2 (2:1). Bezirk Oberſchleſien- Paläſtina 2:1
(0:1); Deutſchland Paläſtina 1:3 (0:1); Deutſchland Paläſtina 8:3
(3:2). Bezirk Salzungen i. Thür. Dänemark 1:1 (1:1); Bezirk
Kaſſel-- Dänemark 2:5 (1:4). Kreis Württemberg Lettland 1:1
(4:0); Bezirk Karlsruhe--Lettland 4:1 (2:1); Bezirk Frankfurt a. M.
—Lettland 3:0 (1:0); Bezirk Hannover--Lettland 4:2 (3:2); Bezirk

Halle--Lettland 2:3 (1:0). Bezirk Plauen i. V.-Eſtland 3:1 (1:
Bezirk Burgſtädt i. Sa.-Eſtland 5:1; Bezirk Deſſau--Eſtland 1:1
(2:1); Bezirk Aſchersleben--Eſtland 1:1; Bezirk Braunſchweig Eſt
land 3:0 (2:0).

Auf ein Neues.
Wir ſtehen am Abſchluß eines bedeutſamen Teiles der Entwick

lung der deutſchen Arbeiterfußballbewegung. Das 2. Arbeiterolympia
in Wien ließ in den Vorbereitungsſpielen zur Aufſtellung der deut
ſchen Olympiamannſchaft fußballſportliche Höhepunkte reifen, und die
deutſche Mannſchaft hat in Wien die in ſie geſetzten Erwartungen
erfüllt. Daß ſie das Endſpiel um die Olympiameiſterſchaft nicht im
Vollbeſitz ihrer ganzen Kraft beſtreiten konnte, iſt nicht ihr Verſchul
den, an vier hintereinanderfolgenden Tagen zu ſpielen iſt zu viel;

trotzdem war ſie Oeſterreich ebenbürtig.
Die Ergebniſſe der Gaſtſpiele von 8 Olympialändermannſchaften

gegen Auswahlmannſchaften der Bezirke, Kreiſe und des Arbeiter
Turn und Sportbundes ſelbſt ſind ein weiterer Beweis dafür, daß
die Spielkultur im Bundesgebiet eine gute und ſehr gute iſt. Von
32 Spielen wurden 15 gewonnen, 4 unentſchieden geſpielt und 13
verloren.

Die im Frühjahr in den 150 Bezirken des ATSB. begonnene
erſte Halbſerie zur Ermittlung des nächſten Bundesmeiſters nahm den
erwarteten Verlauf. Die Beteiligung hat ſich trotz allen Widerſtänden
in der Zahl der Mannſchaften geſteigert, und für die Verbeſſerung der
Spielſtärke ſpricht, daß ſich in manchen Bezirken jetzt ſchon neue
Mannſchaften in den Vordergrund geſchoben haben.

In dieſen Tagen hat im Bundesgebiet der Endſpurt begonnen.
Die zweite Halbſerie hat ihren Anfang genommen. An die 150 Be
zivksmeiſter ſind fürs erſte zu ermitteln, die in 17 deutſche Kreiſe ein
geteilt dann die Kreismeiſter ausſpielen, die wiederum vier Ver
bandsmeiſter feſtſtellen, welche die letzten Anwärter auf den Bundes
meiſtertitel ſind. Der Verwaltungsausſchuß der Fußballſparte des
ATSB. hat feſtgelegt, daß die Kreismeiſter bis zum 22. Februar 1932
und die Verbandsmeiſter bis zum 11. April 1932 genannt werden
müſſen. Für den 24. April, 8. Mai und 22. Mai ſind die Spiele der
Verbandsmeiſter vorgeſehen. Ein reichhaltiges Fußballprogramm,
das es an Spannung und Ueberraſchungen nicht fehlen laſſen wird,
ſieht ſeiner Abwicklung entgegen.

Magdeburg.
Freie Turner Luckenwalde (Oſtdeutſcher Meiſter) gegen Germania

Burg 3:4, Luckenwalde gegen Jahn Gr.Ottersleben 3:0, Jahn Gr.
Ottersleben gegen Eintracht Calbe 2:2, Weitſtoß Schönebeck gegen
M. B. C. 10:0, Sportklub Burg gegen Wacker-Frieſen 2:1, Ger
manig Burg gegen Sportfreunde Staßfurt 4:3.

Braunſchweig:

Wacker gegen Turner 5:3, Union gegen Gließmarode 6:3, BSV.
Eintracht gegen Sportfreunde GrünWeiß 7:2, Wacker gegen Sport
freunde GrünWeiß 2:0, Gließmarode gegen Querum 2:.1.

Anhalt:
Sportfreunde Deſſau gegen Wacker Cöthen 7:0, VorwärtsZerbſt

gegen VorwärtsRaguhn 2:6, Sportklub Bernburg gegen Wacker
Roßlau 1:0.

Aſchersleben:
Britannia gegen Löderburg 4:2, Spielvereinigung gegen Freie

Turner Aſchersleben 1:4.

Fußball im Harzbezirk.
Sporkfreunde Wernigerode gegen Hadmersleber Sporkverein 0:0.

Jm gut durchgeführten Spiel, das torlos endete, teilten ſich die
Mannſchaften die Punkte.

Germania Neinſtedt gegen Turner-Hornhauſen 7:0. Die Horn
häuſer Gäſte konnten ſich dem Platzverein gegenüber nicht durch
ſetzen. Neinſtedt hatte durchweg das Heft in der Hand.

Sporkfrezunde Thale gegen Einkracht Oſterwieck 4:1 (3:0). Ein
überraſchendes Ergebnis brachte obiges Serienſpiel. Den Ofter
wieckern wurde allgemein mehr Siegesausſichten eingeräumt. Jn der
erſten Halbzeit verlief das Spiel offen und flott. Nach der Spiel
pauſe wurden leider einige unliebſame Zwiſchenfälle in das Spiel ge
tragen, die zur Herausſtellung von zwei Spielern von Sportfreunde
und eines Spielers von Eintracht führten.

Teukonia Oſchersleben gegen Burgund Halberſtadt 13:1 (4:0). Ein
torreiches Reſultat wurde in dieſem trotzdem intereſſanten Treffen
erzielt. Obwohl Burgund eine zweiſtellige Niederlage einſtecken
mußte, war es doch nicht um die ſo viel ſchlechtere Mannſchaft. Dem
Kräfteverhältnis und dem Spielverlauf nach wäre ein 5:2 Reſultat
gerecht geweſen.

Brüderſchaft Ausleben 1. gegen Sporkfreunde Warsleben 1. 2:3.
Jn dieſem ſehr ſpannenden Treffen mußte ſich Ausleben, die als Fa
vorit angeſehen waren, mit einer knappen Niederlage beugen. Von
beiden Seiten wurde das Beſte herausgegeben. Der Siegeswille der
Warsleber verſchaffte dieſen ſchließlich den knappen Sieg.

Sporkvgg. Ottleben gegen Eintracht Ueplingen 0:1. Der ſchon in
der Vorſchau erwähnte Kampfgeiſt der Ueplinger hat ſich durchſetzen
können.

Unkere Mannſchaften: Teutonia Oſchersleben 2. gegen Sturm
GroßAlsleben 1. 9:1 (4:1). Oſchersleben 1. Jugend gegen Ottleben
Jugend 10:0. Oſchersleben 2. Jugend gegen Warsleben 1. Jugend
0:1. Oſchersleben Schüler gegen GroßAlsleben Schüler 5:1. Sportfr.
Wernigerode 2. gegen Eintracht Weſterhauſen 1. 4:1 (1:1). Sportfr.
Wernigerode Jugend gegen Germania Neinſtedt Jugend 3:1. Sport
freunde Thale Schüler gegen Union Thale Schüler 1:1. Sportfr.
Thale Jugend gegen Eintr. Oſterwieck Jugend 2:2. Sportfr. Thale 2.
gegen Eintr. Oſterwieck 2. 2:5.

Forkung Hamersleben 1. gegen Groß-Alsleben 2. 8:0. Der Platz
verein konnte durch gutes Zuſammenſpiel und taktiſch erfolgreiche
Spielhandlüngen einen hohen Sieg herausholen. Hamersleben
Jugend gegen Hornhauſen Jugend 4:0.

IJnkernakionaler Fußball
Boldklubben „Frederiksholm“ Kopenhagen weilte in der Kaſſeler

Gegend und vermochte ſich gegen die Gaſtgeber nicht mit Erfolg
durchzuſetzen. Die Dänen ſpielten in Sandershauſen 5:5 und wurden
vom Sportklub Homberg 3:1 geſchlagen.

Rennwog Wien ſpielte in der Lauſitz mit wechſelndem Erfolg.
Dem 6:1 Sieg über Hoyerswerda ſchloß ſich eine 2:6- Niederlage gegen

GroßRäſchen an. Jm 3 Spiel gewannen die Wiener gegen die
Spielvereinigung Senftenberg mit 3:0.

Helfork Wien erlitt in Sachſen gegen Jahn Mittweida eine 2:4-
Niederlage, trotzdem er techniſch beſſer war.

vVikkorig Zuckmantel b. Teplitz kam auf ſeiner Sachſenreiſe gegen
die Gaſtgeber nicht auf. Zuckmantel unterlag gegen Radeberg mit
4:7 und auch gegen FreitalDöhlen 3:4, obwohl ſie im zweiten Spiel
ſehr gut waren.

Jelte- Brüſſel ſchloß ſeine Weſtdeutſchlandreiſe mit einem Sieg,
einem Unentſchieden und 3 Niederlagen ab. Dem 2:2 Ergebnis gegen
Schötmar folgte der 1:0 Sieg über Detmold, anſchließend eine 3:6
Niederlage gegen Herford. Dieſe Niederlage iſt etwas unverdient.
10 Minuten vor Schluß führten die Belgier noch mit 3:2. Weitere
Niederlagen ſind gegen Werl mit 2:3 und gegen Landfort mit 1:5.

EendrachkVilvoorden b. Brüſſel gab gegen V. f. B. GräfrathSo
lingen einen achtbaren Gegner ab. Die Mannſchaften trennten ſich
nach einem ſpannenden Spiel mit 1:1.

Handball.
2. Kreis dominiert im Handball und Leichtakhletik!

Jn Magdeburg fanden die Kreiswettkämpfe im Handball zwiſchen
dem 2. Kreis (Provinz Sachſen, Anhalt, Braunſchweig) und 4. Kreis
(Freiſtaat Sachſen) und in der Leichtathletik zwiſchen dem 2. Kreis
und 5. Kreis (Thüringen) ſtatt. Beide Kämpfe konnten vom gaſt
gebenden Verein ſicher gewonnen werden. Die Reſultate berechtigen
zu der Aeußerung, daß der 2. Kreis infolge energiſchen Trainings
mit zu den ſtärkſten Gegnern des Bundes zu rechnen iſt Sachſen,
beſonders Leipzig, war im Handballſpiel ſchon immer für den 2.
Kreis ein gefährlicher Gegner. Durch dieſen überzeugenden Sieg iſt
die dominierende Stelle der Magdeburger, Bernburger und Halle
ſchen Handballſpieler aufs Neue bekräftigt worden. Die erzielten
Reſultate in den leichtathletiſchen Konkurrenzen laſſen erkennen, daß
auch für dieſe Sportart ernſte Gegner herangewachſen ſind. Be
ſonders hervorgehoben ſei die Verbeſſerung der Kreisbeſtleiſtung im
4mal 100 Meter-Lauf. Der 2. Kreis gewann in der Zeit von 44.9,
bisher 45.1 Sek.f Das Bedauerliche bei der Veranſtaltung war die
ungünſtige Witterung. Nicht nur die Wettkämpfe hatten darunter
zu leiden, ſondern die Geſamtveranſtaltung. Gutes Wetter hätte
dieſer Großveranſtaltung den Erfolg beſchieden, der erwünſcht und

erwartet war. So waren nur ganz unentwegte Anhänger gekommen,
die ſahen, wie der 2. Kreis das Handballſpiel in blendender Manier
8:3 gewinnen konnte. Der leichtathletiſche Wettkampf brachte für
den 2. Kreis 4002.072 Punkte, während die Thüringer ſich mit
3834.089 Punkten begnügen mußten. Jn faſt allen Konkurrenzen
war der 2. Kreis ſiegreich. Beachtenswerte Reſultate wurden erzielt:
5000 Meter: Friedrichs und Thiele (2. reis) 16.31 Min. Weitſprung
Jugend: Etzold (2. Kreis) 5.96 Meter; 100 MeterLauf Sportler: Leps
und Keck 11.3 Sek.; 100 Meter Jugend: Merſeburg (2. Kreis) 11.9
Sek.; 100 Meter Sportlerinnen: Hippler (2. Kreis) 13.2 Sek. Der
Triumph des Tages iſt aber die Verbeſſerung der Kreisbeſtleiſtung
in 4mal 100 Meter. Hier konnte der 2. Kreis von 45.1 auf 44.9 Sek.
verbeſſern. Nennenswert iſt noch, daß auch im Speerwerfen zwei
Würfe über 50 Meter weit zu buchen ſind.

Magdeburg:
Vorwärts Fermersleben gegen Fr. Turner Schönebeck 14:1.

Aſchersleben:
Freie Sportvereinigung Staßfurt gegen Freie Turner 2:2.

Anhalt:
Fichte Ammendorf gegen Leopoldshall 5:10. Leopoldshall gegen

Eilenburg 10:7. Sportklub 95 Deſſau gegen Ammendorf 6:13.
Sportklub 95 Deſſau gegen Eilenburg 7:12 MTV. Bernburg gegen
Turnverein DeſſauAlten 8:3.

Radfahren.
Gauſternfahrt der Radfahrer

Am vergangenen Sonntag veranſtalteten 5 Bezirke unſeres Rad
fahrgaues eine Sternfahrt nach Halberſtadt. Dieſe Sternfahrt wurde
wieder zu einer großen Werbegktion für den Arbeiter-Rad- und
KraftfahrerBund Solidarität. Rund 350 Radfahrer und 50 Motor
radfahrer trafen aus Richtung. Harsleben, Wehrſtedt und Wernige
kode am Sonntag morgen um 10 Uhr in Halberſtadt ein. Die andern
Bezirke veranſtalteten am gleichen Sonntag eine Sternfahrt nach
Helmſtedt, an der ſich über 600 Genoſſinnen u. Genoſſen beteiligten,
ſo daß alſo der Gau mit rund 1100 Radlern für den Bund warb.

Die Halberſtädter Ortsgruppe war den aus Richtung Harsleben
kommenden Genöſſinnen und Genoſſen mit Muſik entgegen gefahren
und empfing auf der Landſtraße die Angehörigen des 1. und 8. Be
zirks. Geſchloſſen fuhr man dann durch die Stadt nach dem Odeum
Nachdem ſich hier alles geſammelt und etwas ausgeruht hatte, ging
es mit Muſik durch die Stadt nach der Wurſtfabrik Heine, um den
weltbekannten Betrieb zu beſichtigen. Da ſich auch noch Halberſtädter
Genoſſen an der Beſichtigung beteiligten, betrug die Teilnehmerzahl
der Beſichtigung rund 500. Mit Muſik wurde, nachdem bei Heine
alles genau angeſehen war, der Rückmarſch angetreten. Der Zug
bewegte ſich durch die Magdeburger Straße, Breiteweg, Hoheweg,
Bakenſtraße nach dem Odeum. Ueberall rief er die Leute auf die
Straße oder an die Fenſter. Der Zweck, Halberſtadt wieder die
Stärke des Arbeiter-Rad und Kraftfahrer-Bundes Solidatrität zu
zeigen, war damit erreicht. Jm Odeum fand darauf eine Tagung
ſtatt, die vor allem den Bericht des Gen. Müller über den Bundes
tag in München entgegen nahm. Aus dem ſehr umfangreichew Be
richt ſei nur entnommen, daß in den letzten 3 Jahren der Bund 487
Ortsgruppen mit 88 033 volljährigen, 14051 jugendlichen Mitgliedern
und 9071 Schülern neu aufgenommen hat. Der Werbemonat Juni
brachte dem Bund 25 000 neue Mitglieder. Nach dieſer Tagung fand
noch ein kurzes gemütliches Beiſammenſein ſtatt Um 16 Uhr er
folgte dann die Rückfahrt der auswärtigen Vereine.

e

Notizen.
Vereinsſpielleiter vom 2. Kreis, 1. Bezirk. Am 5. und 6 Septem

ber findet in Halberſtadt ein Schiedsrichter-Kurſus ſtatt, welchen Gen.
Kann, Magdeburg, leitet. Jeder Verein muß vertreten ſein. Bitte
genau das Rundſchreiben vom Obmann beachten. Sämtliche Mel
dungen gehen ſofort an Gen. Maier, Halberſtadt, Lichtwerſtraße.
Vereine, welche nicht vertreten ſind, können nicht an den Serien
ſpielen teilnehmen.
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